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cageszeiwng für das werktütige VoM Mttelvaöens
LezugspreiS: Durch unsere Träger zugestellt 2 -»5^ t mit Zustellgebühr;
urch dj, Post bezogen 235 M ; in der Geschäftsstelle und bei uniern

Karlsruhern Ablagen abgeholt 215 M monatlich. Einzelexemplare IO JH.

Ausgabe : Werktags mittag». Geschäftsstelle
« . Redaktion: Luisenstr. 21 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 4SI .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile22. — M . au§tt>ättS27 .—- *Ä. Die
Neklamezeile80 .— bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschlust 8 Uhr vormittags , für gröstere Aufträge nachmittags zuvor.

Das neue Kabinett vor dem Reichstag
Negrerrrrrgserklärmrg und d ! e Stellung der Parteien

Berlin , 24. November 1622. | meinnühigen Einrichtungen , ferner Löhne und Gehälter können
^ fl I p P II M kMAft S AM* f*hIaH ^ AM /TiAT Aft*i A AMAA VMAvSa M A

. Saal und Tribünen des Reichstags sind dicht besetzt. Auchw den Diplomatenlogen hinter den Regicrungstischcn drängen
»ch die Regierungöbcamten. Um 1K Uhr eröffnet

Präsident Liibc die Sitzung, um sofort dem

Reichskanzler Cuno
d»8 Wort zu geben . Als der neue Reichskanzler sich vom Sitze bc? c Beschäftigung der Arbeiter gefährden muh Eine auher -

erhebt , ruft ihm der kommunistische Abg. Cocnen zu - Der Auf- ordentlich gesteigerte Nachfrage nach ausländischen Zahlungs -

^ .Srat der StinneSrcgierung . der Generaldirektor
'

hat das
‘ "littcJ n '>* vcrabscheuungSwürdig da. wo nur für spekulative

Tort ! - Die Unruhe legt sich, als der Reichskanzler seine Rede Zwecke gekauft wird, volkSwirtsck̂ ftl .ch berechtigt bc . den mit der

beginnt.
O i (vinfirfirmirfirĥ rt verbundenen Betrieben , Kerner ist die Til -

bei weitem nicht dem sinkenden Geldwerte angepatzt werden. Die
Mark hat ihre Geltung als Mittel der Wcrierhaltung wie -Be¬
messung verloren. Die Folge ist trotz des äutzerlich irreführen -
den Zeichens der Prosperität mancher Unternehmungen : fort¬
schreitende Verminderung der Substanz und steigende Kreditnot,
die allmählich die Beschaffung von Rohstoffen und damit die

»Wenn ich mit der so gebildeten Regierung vor Sie trete , so
' st es mir ein aufrichtiges Bedürfnis , meinem Borgänger und
seinen Ministe:jg '' egen herzlichen Dank für die Hingebung zu
sogen, mit de - 8 die besten Kräfte dem Reich widmeten und mst

Einfuhrwirtschaft verbundenen Betrieben . Ferner ist die Til
gung des alten Sparsinns eine vielfach unberechtigte Flucht in
Waren und zwar nicht bei dem breiten Durchschnitt unseres
Volke», dessen Lebenshaltung immer tiefer sinkt , aber in ge¬
wissen Kreisen eine für Volkswirtschaft wie Volkssitten gleich-

"t -fi .
" 7 -777 "

,
“ w“‘ “““ “‘“ i tötende Flucht in den Genutz mit all den unerfreulichen Bild-

0rl
o

C Norchskaizzler Dr . Wrrth nt all den i Wirkungen , die im Jnlande verbittern , den ausländischen Be-
^ Vaterland diente. obachter aber irreführen .

Durch nichts b-rrrt , dazu berufen, auf einem durch die Ver- Fg liegt im Wesen der Wirtschaftsgesehe, datz der Wirt-
Mung gegebenen Boden der republikanischen Staatsform die,schriftliche Zustand Deutschlands bei der fortschreitenden Ursache

eglerung des Reiches zu führen , hätten wir es begrützt , wenn s ^izhi auf dem heutigen Stande bleiben kann/sondern weiterhin

Mitglieder der größten Fraktion die,es Hauses sich zur aktiven sinken mutz . Zwar arbeitet unsere Wirtschaft und der Wille

Mitarbeit im Kabinett berestgestunden hätten . Das ist uns ver- '
zur Arbeit ist weiter gestiegen , zwar feiern nur wenige Men¬

lagt geblieben . Wohl aber können wir mit aller Aufrichtigkeit scheu — gleichwohl die Wirtschaft sinkt . So steht Deutschland
deionen , datz wir vom ersten Augenblick unseres Ausammentre- ' vor dem beginnenden Winter 1622/23, das Deutschland, für
tcns an der Hoffnung Raum geben , es möge zum Besten unseres dessen Regierung das neue Kabinett die Verantwortung über-
Landes zu einer der gesamten Lage entsprechenden Verständnis- l nimmt .
dollen Zusammenarbeit mit dem Kabinett kommen und es möge Vordergründe unserer Verantwortung und unserer
die,er Geist der gemeinsamen Arbeit alle staatserhaltenden Kräfte

'
Zorge steht die

auf einem Boden zusammenführen. In der Hoffnung hierauf ReparationSfrage ,
stt es mir wertvoll, datz dem Kabinett einzelne Mitglieder dieses . . . . . ^ .
Hohen Hauses angehören , denn es kommt nicht darauf an , wie dst nun zur SchlcksMfrage der deutschen Wirtschaft geworden

wmi auf Grund seiner Zusammensetzung das Ministerium par - !$ ’ ausschließlich , doch weitaus am stärksten beitrmmend

Igmentarisch -technisch bezeichnen will , sondern das ist das wesent - l ' ft , ® ’ '. Forderung der Regierung ist tunlichst klar und em-

» Wtf? S Sftr LL l #S£
< tn sich wieder auf sich selbst besinnender, aus eigener Kraft und
eigenem Recht lebender Staat werden. Rach außen verlangen wir
nationales Sclbstbestimmungsrecht mit dem gleichen Recht «sie

die anderen Völker ,
^rs allein den in den Herzen begründeten und daher dauernden
Frieden verbürgt .

Regierung und fließt ohnedies ineinander .
Die Politik ist die Politik der Selbstverwaltung der Ration ,

der Erhaltung der deutschen Wirtschaft und der bestmöglichen
Leistung aus den Ueberfchüffen , die sich nach Deckung de»
dringenden deutschen Bedarfs ergeben. Kein Gläubiger — und
die Reparationsfrage ist nicht etwa ein Instrument machtpoli¬
tischer Absichten — wird dieser Politik entgegentreten . Darum

o - • • . „„„ So , wird die notwendige Lösung des Problems um so eher erzielt
5“

f̂
cut,0e” ' werden können , je mehr die Frage vom wirtschaftlichen und

in k
* ^ allem Stehen wir

^
IM « taatsleben und pro ; tischen Standpunkte aus betrachtet wird . Ich glaube , datz

VSl& V P?^^ ^°w Zeichcn be8 Betlorenen Krieges. bic Ansicht von der Notwendigkeit einer solchen leidenschafts-
Verlragvon Ver^ illes. ememVertragdermü einem , und nüchternen Verhandlung , sich auch in den Ländern

r
^ ult,g ^ -,chlos,enen Vorvertrag nicht im Einklang stand , U1{jet früheren Gegner immer mehr Bahn bricht . Geleitet von

M “uf« ej8 te IV- Jahren m London, ohne Elchen wirtschaftlichen Gedankengangen und in Uebereinstim-
»°tz Deutschland Einblick m die Berechnungen gegeben worden mit ven Wirtschaftssachverständigen der Welt hat die bis-

Ere . festgesetzt wurde, stand dieses Haus vor der bitter schweren b„ ige Regierung kurz vor ihrem Rücktritt einen bedeutsamen
'Nage, ob es gemäß dieser ultimativen Festsetzung zu letfftn ent- nach vorwärts getan durch die Note, die sie am 28. No-

wrechen soll oder nicht . Der Streit um die Politik der Erfüllung vember ds . Js . an die Reparationskommission gerichtet bat und
seither die öffentliche

^
Aussprache beherrsch^ und wurde

^
viel .

^
- die die ausdrückliche Billigung der Führer sämtlicher Parteien

— - ---- r— ; ck k. ° v : ' denen die Regierung verhandelt hat .
Im Namen der neuen Regierung gebe ich die Erklärung ab ,

daß sie ohne Einschränkung auf den Boden dieser Note tritt
und fest entschlosten ist. das in ihr enthaltene Programm in
vollem Umfange zu vertreten und zur Durchführung zu
bringen . Wir machen uns das Wort der Sachverständigen
zu eigen, daß Deutschland sich eine eigene aufbauende Politik
schaffen muß , auch wenn damit Gefahren verbunden sind.

Dazu gehören entschlossen, technische Maßnahmen der
Währungsstütznng und der wirtschaftlichen Gesundung. Zu

Ach zum Schaden für unseren innerpolitischen Frieden aus dieser
»rage nüchternster wirtschaftlicher Abhebungen zu einer Frage
"rr Besinnung gemacht . Heute ist die Frage der ErsüllungS-
^ glichkeit und ihrer Grenze- geklärt. In Cannes , in Genua
dnd später überzeugten sich die in der Reparationskommission
drrtretenen Mächte,

daß die Deutschland auferlegten Lasten unerträglich sind,

sachverständige aus den Gläubigerstaaten wie aus neutralen
Landern konnten sich in der Anerkennung der gegenwärtigen
Leistungsfähigkeit und in eingehender Darlegung ihrer Gründe, - „ — - - - - -- - - .. . -
dieser Tatsache nicht verschließen . Nicht Deutschland ist es, das beiden hat sich die Note vom 13 . November bekannt . Auch die

verlangt, nicht zahlen zu sollen , sondern die Sachverständige» neue Regierung tritt deshalb dem bei , datz sofort eine vorlau -
>rr Gläubiger und der Weltwirtschaft erklären, datz Deutsch - fige Aktion zur Hebung und Festigung emgeleitet und hierfür
« nb nicht zahle» tonn . Trotzdem sind es nur die Goldzahlun. von der Deutschen Reichsbank ein Betrag vvn 566 Millionen

?rn für Reparationen und Besatzung und auch diese nur bis Ende Goldmark zur Verfügung gestellt werden soll. Das bedeutet
>'- r - - - r . .. . ein schweres Opfer , das , nutzlos vertan , d,e Vernichtung der

deutschen Währung bestätigen würde. Dazu kommt , datz sich
durch das plötzliche Anhalten der Mark nicht unerhebliche Er¬
schütterungen unseres Wirtschaftslebens ergeben können.

Wir sehen diese Gefahr , aber wir scheuen sie nicht . Wer
sollte nicht die akute Gesundungskrise der schleichenden Ver¬
fallskrisis vorziehen. Aber es mutz auch Grund zur Hoffnung
auf Gesundung gegeben sein, sonst würde der Mut zu einer

^ oses Jahres , die uns gestundet sind . Drohend hängt das . ..
Damoklesschwert der Barzahlungen über Deutschland. Dazu j deutschen ^

Wahrung bestätigen ^
wurde,

»dcten noch die Leistungen für die Besatzungen und die Sach.
^ istungcn . Obwohl Deutschland nur eine Armee von 100 006
Mann unter Waffen hat , liegt auf dem linken Rheinufer und
m den drei rechtsrheinischen Städten , die ohne einen im Frie¬
densvertrag gegebenen Rechtstitel besetzt wurden, immer noch

ba! be“S±
e
/n solchen mit Gefahren verbundenen Politik zu unverantwortlicher

^
na J ie erl Deutschland neben anberen Setftu gen ( Vermessenheit führen und das Ergebnis wäre der endgültige

itölit^
d^ dngen Kohlen ab. zum Test über den Bedarf der ftau . Zusammenbruch des Reparationsproblems zum Schaden auch

Wichen Bolksw,rt >chaft. Die Abtrennung wlcht»;er landwirt - k . _ ™ - .. .. . .. . «v,*.

schaftlicher und industrieller Gebiete im Osten, Weste« und Nor¬
ton hat Deutschlands ProduttionSkraft aufs tiefste geschwächt.
Uer Zahlungsbilanz hat sich stark passiv gestellt und unsere
Tlahrung ist zum Niedergang verurteilt , selbst wenn keine Repa-

,
ol>on§lasten auf Deutschland liegen. Diese sichtbare Ueber -

mstung Deutschlands mit einer auch bei unversehrten Kräften
»naufbringliihen ZahlungSpflicht und die damit verknüpfte
Politik ultimativer Drohungen hat den Glauben der Welt an die
Politik und die von ihr bestimmte wirtschaftliche Zukunft
^ utschland aufs schwerste erschüttert. Dies alles bedeutet eine

ungeheure Umschichtung der Lebenslage unseres Volkes .

b
e ft« noch nie in so kurzer Zeit erlebt worden ist. Entschul-

7°" 6 derjenigen, die Goldmark schulden und Papiermark zurück-
« hlen . Enteignung der Gläubiger , die an Private und besonders

°en Staat hochwertige Mark in gutem Glauben hingegeben
W «n. die Einkünfte der tausenden von Rentnern , sowie der pri-

Sparer , namenlich aus dem Mittelstand, sowie ihre ge-

der Reparationsgläubiger und der ganzen Weltwirtschaft. Des-
balb müssen auch wir mit allem Ernst alle Voraussetzungen der
Note auf uns nehmen, insbesondere

must Deutschland auf 3—4 Jahre von allen Bar - und
Sachleistungen aus dem Vertrag von Versailles befrekt

werden,
wobei nur die Sachlieferungen für den Wiederaufbau der zer¬
störten Gebiete insoweit ausgenommen sein sollen, als sie ohne
Vermehrung der schweb enden Schuld, das heitzt aus laufenden
Einnahmen oder inneren Anleihen bestritten werden können .
Deutschland mutz weiter für die Stützungsaktion einen aus¬
ländischen Bankkredit von 506 Millionen Goldmark erhalten .
Die Annahme dieser Vorschläge wäre nur die logische Folge
oer Erkenntnis , der Poincare selbst in seiner letzten großen
Kammerrede Ausdruck gab, daß nämlich Deutschland im Augen¬
blick nicht bar bezahlen kann, weder mit Papiergeld , noch mit
dem Gold der Reichsbank. Es wird behauptet , datz die Aus-
fuhrzifferu Deutschlands zu angegeben seien , datz Deutsch¬

land eine Menge von Waren eingeführt habe, d̂ e für seine tz?xt.
stenz unschwer entbehrlich seien . Aber die Statistik unserer
Handelsbilanz und unsere Bemühungen , ihre Methode zu bes¬
sern, liegen offen zu Tage . Auch hier in der Note vom 13 . No¬
vember sind die Ausmatze der Luxuseinsuhr ohne Stücksicht aus
die deutschen Verbraucher zu nehmen. Poincare sagt, das ein¬
fachste und sicherste Mittel bleibe die Aufnahme einer oder meh¬
rerer Anleihen nn Auslände ; vorher aber müsse die Mark
stabilisiert und in ihrem Wert gehoben werden. Dem Gedanken
b^ r Ausländsanleihe w >e dem Gedanken der Festigung und der
Hebung der Mark stimmt die Regierung durchaus zu , aber mit
den Sachverständigen aller Länder ist sie darin einig, datz , wenn
die Mark nicht stabilisiert werden kann, die Politik der Ulti -
mata keine Politik auf lange Sicht und der Welt kein Vertrauen
in die deutsche Wirtschaft erlaubt .

Für uns aber gilt es , jeden Augenblick zu nutzen, um die
Wirtschaft zu höheren Leistungen zu führen . Wir erwarten die
Steigerung der Leistungen für alle Beteiligten , von Unterneh¬
mern wie von Arbeitnehmern aller Gruppen . Wir haben un¬
produktive . Arbeit in Staats -, Volks - und Priviattvirtschaft.
Stück um Stück wird hier ein Abbau anzustreben sein . Das
liegt auch im Interesse der Konsumenten, zumal die Möglichkeit
staatlicher Zwangsmaßnahmen zum Zwecke der Preisregelung
eng begrenzt ist. Die

Bekämpfung des Wuchers ist eine dringende Aufgabe.
Wo durch übermächtige Vereinigungen von Industrie und Han¬
del , durch unbillige Preis - und Absatzbedingungen die Freiheit
des Wettbewerbs unterdrückt wird, soll die Gegentvehr der Ver¬
arbeiter und Verbraucher nötigenfalls unterstützt werden. Da¬
bei mutz aber die Erhaltung der Betriebe in ihrem volkswirt¬
schaftlich gebotenen Bestand gesichert werden. Dann will die
Regierung besonders auch den Wünschen des Handwerks ent -
gcgenkommen . Als wirtschaftliche Notwendigkeit ist bereits er¬
kannt. datz das Arbeitszeitrecht alsbald gesetzlich, und ztvar un¬
ter Festhaltung des Achtstundentages und Zulassung gesetzlich
begründeter Ausnahmen. Geregelt werden mutz die schwierige
Ernährungsfrage , die für unsere Wirtschaft besonders dringlich
ist . Redner appelliert an die Landwirtschaft, der Volksgemein¬
schaft weiter ihr Opfer zu bringen, und die Ablieferung der fäl¬
ligen Gctreidcumlage möglichst zu beschleunigen . Bei der Preis¬
festsetzung fiir die weiter zu liefernden Getreidemengen ist die
Regierung bereit, den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen
Rechnung zu tragen . Aber trotz aller Bemühungen um die Ge¬
sundung unserer Wirtschaft wird von weiten Kreisen unseres
Volkes Entbehrung nickst fern zu halten sein .̂ Wer auch das
verarmte deutsche Volk wird die Pflicht bestmöglichster Hilfe
denen gegenüber erfüllen, die, wie die Kriegsbeschädigten , selbst
ihr Bestes für Deutschland gegeben haben , wie die Sozialrentner
und endlich weite Kreise des in Kummer und Sorge versinken¬
den Mittelstandes . Aber die Mittel sind begrenzt.

Redner ruft alle aus, nach besten Kräften den notleidenden
Volksgenossen zu helfen, vor allem den deutschen Kindern und
spricht gleichzeitig den menschenfreundlichen Spendern aus an¬
deren Ländern seinen Dank aus . Redner kündigt Matznahmen
zur Durchführung eines befchränkrcn Bauprogrammes zur Ab¬
hilfe der Wohnungsnot , an den: Schutze deutscher Geistesarbeit
sowie dem Abbau der nickst unbedingt notwendigen Behörden.
Oekonomisierung der Staatsbetriebe , Festigung des alten Be¬
amtengeistes, Vereinfachung der Steuergesetzgebung und Erhe¬
bung und kommt dann auf die Beziehungen zum Auslande zu
sprechen Die Regierung wird ihre Kraft dem friedlichen Zu¬
sammenleben mit den Völkern widmen, aus deren Wirtschafts¬
beziehungen Deutschland nickst ohne schwierige Schädigung der
anderen Völker gestrichen werden kann. Ebenso wird die Re¬
gierung alle überseeischen Beziehungen pflegen, insbesondere
mit den großen Nationen , mit denen entzweit zu iverden, das

Unglück Deutschlands und Europas war . Wir wollen eine ehr¬
liche schlichte deutsche Politik treiben , die nichts mit den Schlag¬
worten einer Ost - oder Westpolitik zu tun hat. AuS dem Un -

ftieden anderer Mächte wird Deutschland keinen Vorteil ziehen ,
sondern lediglich verhängnisvolle Nachteile erfahren . Di« Welt
und die Weltwirtschaft brauchen nicht Uneinigkeit, sondern
Einigkeit. Gewiß kann keines der deutschen Länder im Herzen
von Deutschland weggedrängt werden, aber es gibt Bestrebun¬
gen jenseits der Grenzen , die auf neue Bedrückungen und Ein¬
griffe abzielen. Mit Sorge blicken wir auf die schwergeprüfte
Bevölkerung der besetzten Gebiete im Rheinland . Wir danken
ihr kür ihre Treue und wollen ihr Los nach Kräften erleichtern.

Redner wiederholt das Bekenntnis Rathenans , datz die
Regierung

niemals bereit sein werde, besetztes Gebiet preiSzugebe «.
Zu Verfassungsstreitigkeitcn sei jetzt keine Zeit. Wem Deutsch -^
land Herzenssache ist, der dient mit der Regierung auf dem !
Boden der ReichSverfatung dem deutschen Staate . Aufruhr und !
Gewalt würden nicht bessern , sondern die Not nur steigern. Eri
appellierte an Alle , die Einfluß haben, sich fiir Ordnung und ^
ruhige Einsicht einzusetzen . Die Rechte der Länder werde die
Reichsregierung aus Ueberzeugung wahren, ihre Verfassung »- '

mäßige Mitarbeit Pflegen und Wünsche nach freier Entfaltung ,
möglichst erfüllen. Lassen Sie unS . nnserc innere Einheit über :
inanche Verhetzung hinweg auftichtig und durch die Tat begrün- !
den . Deutschland kann bedrückt und bedrängt werden, aber eS '
kann nicht untergehen, wenn es sich nicht selbst aufgibt .

' Die Ausführungen werden von den bürgerlichen Warteten
mit zustimmenden Kundgebungen, auf Seiten der Kommuni-l
sten mit ironischen Zwischenrufen und Gelächter unterbrochen. !

Um 214 Uhr wird die Sitzung auf zwei Stunden unterbrochen.

(Foriketzung siehe Seite 5.)
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Der „SozialdemokratischeParlamentsdienst " schreibt :In dem Kabinett Cnno ist neben Herrn Dr . Becker -

. der als Sachwalter der Schwerindustrie geltenrann , als E r n ä h r n n g s m i n i st e r ein Herr Tr .Karl Müller au8 Bonn cingetreten. Für die Ber-
-^ r Presse ist Herr Müller ein Neuling auf dem politi -
,chen Parkett , und sie bezeichnet ihn deshalb als ein politisch»nbeschrlebenes Blatt . Das aber ist ein schwerer Irrtum .■$m Müller ist politisch und wirtschaftlich
1 ch w e r b e l a st e t. Er ist nichts anderes als der Per -trauenSmann der extrem st en rheinischenZ e n t r u m s a g r a r i e r und darüber hinaus auch derVertrauensmann der rheinischen Sonderbünd¬ler im Reichskabinett . Das hätten sich die Leuteum dorten schwerlich träumen lassen , dass eines Tages derantipreußische bis nahe an den Putschismus aktive Sonder -bündler Müller in die Reichsregierung berufen werdenwird.

Herr Müller begann seine Laufbahn als Mittelstands -Vertreter im Kölner Stadtverordnetenkollegium . Danebenbetätigte er sich rednerisch und journalistisch , mit einer Ge -
hässigkeit gegen die Sozialdemokratie, wie sie nach der Re¬volution schwerlich von einem anderen Zcntrumsrednererreicht worden ist. Sein besonderer Sport war die per¬sönliche Verunglimpfung sozialdemokra -
tisch er Minister . Noch ist in Erinnerung seine überalle Maßen tiefstehende Rede gegen den damaligen preu¬ßischen Landwirtschastsminister, Genossen Otto Braunauf dem Rheinischen Bauerntag im August 1920 . Als Kost-probe Müllerscher Polemik seien folgende Sätze wörtlichzitiert :

„Otto Brau », den die Revolutionöwcllen in den Sessel des
LandwirtschastSministerS gespült haben, einen Posten, für den
ihm jede Fähigkeit und was schlimmer ist — seine Tätigkeit hates bewiesen — auch der Wille zu vorurteilsfreier Arbeit imInteresse des Berufsstandes fehlt . Der Wille fehlt ihm, weiler aus seinem sozialistischen Parteidogma nicht mehr raus kann.. . . Dieser Mann betreut heute die Landwirtschaft Preußens !EL ist allerdings leichter , in ein ehemalig kaiserliches Jagdrevierzu fahren , sich einen kapitalen Vierzehncnder amtlich vorführenzu lassen und sich auf die Decke legen und sich bei der staunendenMit - und Nachwelt als „Otto der Schütze "

unsterblich zu machen ,als Agrarpolitik zu betreiben.
"

Dieser Mann mit solchen polemischen Sitten betreut
jetzt das Lan d w irtschaftsministerium im
Reiche . Er ist nichts anderes als der junge Mann des
Freiherrn von Loe, des Führers der rheinischen Agrarier ,der bei jeder Gelegenheit die Regierung und die Republikherunterreißt , schlimnier als die Deutfchvölkischen. Müller

. ist der Vertrauensmann der rheinischen Agrarier , die
jimmer wieder zum organisierten Widerstande gegen die
Durchführung von Reichsgesetzen, vor allein der Getreide¬
umlage, aufgefordert haben, wenn sie ihrem Gewinnstrebennicht zusagte . Müller ist Angestellter der rheinischen Land¬
wirtschaftskammer, . derselben Kammer, die vor einigenWochen demonstrativ einen von dem preußischen Innen¬minister abberufenen monarchistischen Regierungspräsi¬denten zu ihrer Führung berufen hat.Der jetzige Minister Herr Müller stand aber auch in
den engsten Beziehungen zu den rheinischen Son¬
derbündlern , und zwar nicht nur derjenigen, die auflegalein Wege einen Rheinstaat im Rahmen des Reiches er-
stteben . Er war in einer Geheimsihung im August 1919
zum Vorsitzenden eines Aktionsausschusses gewählt worden,der die sofortige Volksabstimmung zur L o s l ö s u n g der
Rheinlands von Preußen betreiben sollte . Daswar ein verfassungswidriges , hochverräte -
rischeö Unternehmen , weil bis zum Jahre 1921
durch eine Sperrfrist jede derartige Abstimmung im Rhein¬lande unterbunden war . Kein Wunder, daß jetzt schon ent¬
rüstete Proteste aus dem Rheinlands gegen die Ernennungdieses Mannes zum Reichsminister entlaufen . Es ist un¬
begreiflich , wie das Zentrum dazu kommt , diesen HerrnMüller als Minister zu präsentieren. Jin Kölner Stadt -
verordnetenkollegiumwar Herr Dr . Müller bei allen Frak-
ttonen , außerhalb seiner eigenen, alles andere als ange-
sehen. Sein sonderbündlerisches Auftreten und seine per-

hinter Pflug und Schraubstock
Skizze » a»S dem Taschenbuch eines Ingenieurs122 Bon Max Eyth

iAorlsetznng. )
Ennobucht. den 2. September 1874.

Lieber Freund !
Wenn Du bei unserm wunderbaren Zusammentreffen aufdem Kahlenberg, das meiner Frau besser gefiel als die ganzeitalienische Reise , einige Teilnahme für meine Brücke heucheltest ,so hast Du nicht ungeschickt geheuchelt . Doch würde ich Dir mehrWauen , wenn Du Dich dazu aufschwingen könntest , die Sachein Natura anzusehen. Bei Deinen Hin- und Herfahrten zwi¬schen Algier und Rumänien , oder wo Dich diese Zeilen suchen

mögen , wäre Dir ein kleiner Seitensprung nach dem Norden zugönnen, namentlich geistig. Selbst für einen verbauerten Schal,
lenbrecher fängt die stattliche Reihe von Pfeilern an sehenswert
zu werden, die jetzt von beiden Ufern in die See hinausstreben,um sich mit der Zeit in der Mitte der Meeresbucht — Gott alleinweiß zwar, wann — die trutzigen Hände zu reichen . Je länger
ich hier bin , um so fester bin ich nämlich überzeugt, daß wir es
nicht mit der gewaltigen Mündung einen kleinen FluffeS, sondernmit einem kleinen Arm des gewaltigen OzeanS zu tun haben.ES wächst der Mensch init feinen höheren Zwecken, und umgekehrt.

Die Begegnung in London , die Du mir zwischen zwei Deiner
Blitzzüge vorschlugst , konnte ich leider nicht einhalten, da michein Telegramm ganz unerwartet hierher sprengte. Alles war im
besten Gang , als uns aus scheinbar blauem Himmel ein kleiner
Unglücksfall traf ; ein großer , menschlich gesprochen , denn es sind
sieben brave Arbeiter dabei zugrunde gegangen. » Die Zeitungen,die Dich in Algier schwerlich erreichten, machten einen großenLärm von der Sache, als ob damit etwas geholfen wäre. Die
Federfuchser wiffen nicht , was es heißt, mitten im Kampf mit der
feindlichen Natur zu stehen . Auch unsere Schlachten haben ihreToten ; es kann nicht anders sein . Doch bleibt cl , selbst ohne
dieses sinnlose Geheul, ein peinliches Gefühl, plötzlich Vizevater
von zweiunoßreihig unerzogenen Kindern geworden zu fein, wenn
man bisher nur für zwei bis drei verantwortlich war.

Die Tatsache ist. daß an» 28 . August, dem von Dir ßu einem
fröhlichen Beisammensein bestimmten Tag , das Mitielguhstückeines unserer Doppelsenkkästen zersprang, der am gleichen Tageden FelSboden berühren sollte.
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fönliche Gehässigkeit gegen sozialdemokratische Führer leg¬ten damals der sozialdeinokratischen Stadtverordnetenfrak¬tion in Köln die Versuchung nahe, sich an Sitzungen, die
Herr Müller mit seiner Anwesenheit zierte, überhauptnicht mehr zu beteiligen . Dieser Herr wird auchvon vielen Zentrnmsanhängern mit sehr gemifch-ten Gefühlen auf dem Ministersessel begrüßt werden. Die
rheinischen Zentrumsarbeiter wenigstens haben gegen ihn
nicht geringeres Mißtrauen als wir . Man muß hoffen ,daß in deni wahrscheinlich kurzlebigen Kabinett Cuno nochvor dessen Ende ein Wechsel im Ernährungsministeriumeintreten wird. Wir können uns nicht vorstellen, daß die
Sozialdemokratie mit diesem herausfordernden extremen
Agrarier , diesem rheinischen Separatisten , diesem Partei¬
fanatiker und böswilligen Gegner der Arbeiterbewegunganders verkehren kann als im schärfsten Kainpfe .

Segen die LorlSsMgÄtsiniiWtii m
EödWriogea

In einem vom Presseamt Thüringen am 10. März lrd . Js .verbreiteten Aufsatze, der die geschichtliche uich kulturelle Zu -
sammeirgehörigkeit Südmeiningens mit Thüringen behandelte,fand sich u . a . eine Stelle , welche sich den Hinweis darauf er¬laubte , daß man im Coburger Lande da und dort schon den
Anschluß an Bayern bereue.

Gerade dieser Passus des Artikels ist verschiedentlich scharfangegriffen worden. Insbesondere haben gewisse MünchenerStellen , aber auch linksstehende nordbayerische Blätter geglaubtdem Preffeamt Thüringen dem Sinne nach vorwerfen zu dür¬
fen, die Coburg betreffende Mitteilung jenes Aufsatzes sei zutendenziösen Zwecken aus der Luft gegriffen worden. DieseBezichtigung wird nun neuerdings trefflich illustriert durch einen
Bericht über eine am Sonntag , den IS. lfd. Mt », in OrSlan
stattgehabte Konferenz der Bereinigten SozialdemokratischenPartei Deutschlands der beiden Stimmkrrise Coburg», der sichin Nr . 273 deS in Sonneberg erscheinenden „Thüringer VolkS-
freundes " vom 21 . November findet. -In diesem Bericht wirdu. a. wörtlich Folgendes mitgeteilt :

„Wenn es in der Tat noch eines Beweises bedurft hätte ,welchem traurigen Schicksal die Coburger arbeitende Bevölke¬
rung durch den Anschluß an Hitler -Bayern preisgegeben und
welche Stimmung unter der durch den erfolgten Anschluß ent¬
täuschten Bevölkerung vorhanden ist, so hat ihn am Sonntageine in OeSlau stattgefundene Konferenz der Vereinigten So¬
zialdemokratischen Partei der beiden Stimmkreise erbracht.

Nach einem Referat des Genoffen Klingler ein pronon-
cierter Befürworter des damals erfolgten Anschlusses , über die
politische Lage im Reich und Bayern , in dem er schaffe Anklagen
gegen da» reaktionäre Bayern und dem volksverbrecherischenTreiben der Nationalsozialisten wie Deutjchvölkischen formte,wurde in der Aussprache von einem großen Teil der Delegier-ten der Antrag gestellt : Die Bereinigte SozialdemokratischePartei CoburgS beantragt LoSlSfung von Bayern .Die Befürworter des Antrages machten keinen Hehl aus
ihrer HerzenSmeinuna , zu sagen, datz sie durch den Anschluß anBayern arg enttäuscht worden seien , daß man durch den Schrittdes Anschlusses einen nie wieder gutzumachenden Fehler be¬
gangen habe. Coburg sei das zweite München geworden. Die
Frage der besseren Lebensmittelversorgung habe damals eine
große Rolle gespielt. Diese Versprechungen seien nicht erfülltworden. Nicht nur die Lebensbedingungen feien schlechter ge-worden, sondern Land und Volk seien auch in geistiger und kul¬tureller Beziehung in» Elend gesunken . Den Bestrebungen der
Faszistenbewegung in Bayern , die auch bis . nach Coburg sichauspräge , müsse mit allen Mitteln ein -Damm entgegengesetztwerden. Wenn die geistigen Mittel nicht genügen , dann müßteeben den Hitlergardisten mit Gewaltmitteln entgegengetre-ten werden. Was Coburg jetzt erlebe, habe das reaktionäre
Bayern gebracht. Im Schulwesen sei es schlimm bestellt . Diefreien Männer in der Volksschule könnten kein Wort zumSchutze der Republik auSsagen. Der Religionsunterricht in der
Schule sei erhöbt worden. Bayern lege die Reichsverfassung
so aus . daß die Geistlichkeit die Äufficht im ReligionsunterrichtauSübc. ES sei besser, man rede der LoSlösung von BayerndaS Wort , um feine Kulturerrungenschaften zu erhalten .Zu einer Abstimmung über den LoSlösungSantrag scheint eSnach langer Debatte nicht gekommen sein , dafür soll folgendeEntschließung einstimmige Annahme gefunden haben :

„Die StimmkrrtSkonferrnz der Kreise Coburg faßt ein,stimmig den Beschluß , die Bayerische Regierung zu warne «,länger noch dem Treiben der Nationalsozialisten wie Deutsch ,
völkischen, wie im Falle Coburg, ruhig zuzusehen. Die Erregunginnerhalb der Bevölkerung ist zum äuhrrstln gestiegen. Da » Volkbraucht Ruhe, um die Situation außenpolitisch nicht «ach mehrzu verschlechtern . Sollte die bayerische Regier »,ng nicht au » sich

Die strengste Wahrhaftigkeit ist das Ideal eine» Dampf -
pflüger». Ich habe dies an » Deinem eigenen Mund und nehmedeshalb an , datz Du in Deinem letzten Brief nicht so fürchterlichlogst, wie die» manchmal mündlich der Fall ist, daß Du Dichalso für meine Brückensorgen und »freuden wirklich ein weniginteressierst. Beim Palinettenfelderpflügen in der Sahel oderwie die Wüste heißt, in der Du gegenwärtig tätig zu sein vor¬
gibst , hast Du jedenfalls Zeit , einen Briff aus unserer kühlenHeimat liebevoll zu studieren. Ich ziere mich nicht !ä»g >r , ihnzu schreiben, uin mir eine peinliche Wartestunde zu verkürzen.Die wirkliche Ursache des Unglücks ist »och nicht aufgeklärt,Wir hatten bis dahin vierzehn Senkkästen der gleich m Gattunganstandslos versenkt. Wahrsebeinlich war das Verbindungsstück
zwischen den zwei Luftschachtröhrenund dem eigentlichen Doppel-kastcn . wie wir sie neuerdings bauen , schlechter Guh . Da » solltenicht vorkonimen ; aber hier auf Erden, und namentlich unter
dem Wasser» treibt der Teufel sein Spiel mit uns armen Sterb¬
lichen, wie ihm beliebt und soweit er Gott zuläßt . Ra » kann
nicht vorsichtig genug seinimUmgang mit diesen höherenMächten.Du siehst, ich bin ein wenig desperat. ES ist kein Wunder .

Elf Mann waren unten, als mit einem lauten Knall das
Wasser durch einen der Schächte hinabschoß und dl - gepreßte Luft
irgendwo hinauspfiff . Natürlich erlöscht «:» sofort alle Lichter .Die armen Kerle waren mit einem Schlag in einer gurgelnden ,heulenden Finsterisie, in die von allen Seiten Wasser in Wogen
hereindrang . Vier Man » , die vem zweiten Schach » am nächsten
waren , wurden Hals über Kopf in dem Rohr cmporgefchwemmt ,
datz ihnen auf ein paar Minuten Hören und Sehen vergmg. Im
nächsten Augenblick explodierte die Luftkammer mit ihren Doppel¬türen , die oben da» Rohr abfchlietzt . Auf dem Dach ditzser Kam¬
mer ist die Druckluftpumpe angeschraubt, deren Maschinist in denStrom geblasen wurde wie be, einer regelrechten Kesselexplosion .
Glücklicherweise war ein Nachen in der Nähe und fischte ihn auf .Für die vier Mann bedeutete die Explosion ihre Lebensrettung .Sie kamen durch da» Schachtrohr herauf , wie au » einer Wind-
büchse geschossen, allerdings mit etwas blutigen Köpfen und einem
Beinbruch. Aber die sieben, die noch unten waren, mußten wie
Mäuse in einer Falle elend ertffnken. Ich hoffe , sie merkten
nicht mehr viel davon.

Als ich acht Stunden später ankam, hatten unsre Taucher
die Leichen schon geborgen. Sie lagen in Reih und Glied im
Magazin neben meinem Arbeitszimmer und warteten auf ihre
Särge . Ohne Ungeduld, friedlich und still, aller Mühen lös.Der alte Lavalette , der aus Manchester herbeigekommen war,

©etie A
selbst heraus Mittel und Wege finden , dem volkSschädigende«
Treibe« differ Kreise gegen Bolksgenossen und Staatsform
halt zu gebiete« , übernimmt die fctibe BevöUevung ke»
Berantrvortuug mehr, wenn Bürgertämpfe entstehen! .Die Coourger Arbeiterschaft fordert von der Bayenswk
Regierung , datz die früher bestandenen fortschrittlichen Ernriw-
tungen in kulturpolitischer Hinsicht keine Einschränkungen e >
fahren . Insbesondere widerspricht die Verschlechterungauf vem
BolkSschulwesen der grundsätzlichen Auffassung und EiusteUung
der Coburger Bevölkerung. Die Konserrnz weist eindringuam
die Bayerische StaatSregiernng auf die Stimmung in den we»e-
sten Kreise » der Coburger Bevölkerung hin, die durch die
brachtung der bestandenen »vd bestellenden Cvburger frelvei"
sichen Einrichtungen erstehe « muß und die heute schon laut »n
dem Wunsch der Loslösuug von Bayern zum Ausdrna

Der „Thür . Volksfreund" bemefft dazu abschließend :
„Diese Stellungnahme der Coburger Arbeiterschaft sollte für
uns eine Mahnung , für die Bayernfreuude eine Warnung lein 1

Sie ueae ErWm der Bahnierise
Wie gestern kurz berichtet, erhöht die Reichsbahn zum 1-

Dezember die Güter , und Tiertarifc um 150 Prozent , die Per
foucntarife um 100 Prozent . . . .

Während die lOüprozentige Steigerung der Personentan ,
bereits früher bekannt gemacht worden ist, führten erst d»e t -1
mittlungen der letzten Tage über die voraussichtlichenAusgcwen
der Reichsbahn im November und Dezember zu dem Entichiuv-
für die Gütertarife zum 1 . Dezember eine Erhöhung von »o
Prozent eintreten zu lassen . Wenn audj -bie unbedingt notwen *
dige Bilanzierung des Eisenbahnetats wie für das effte Hau-
haltSjahr, so auch nach der vorläufigen Abrechnung auck rww
für Oktober vorhanden ist, so lassen die sprwighaftenPrew -
steigerungen, die seit der Beschlußfassung Wer die letzte Tarn '
erhöhung (30. Oktober) eingetreten sind , es als zweifelhaft «
scheinen , ob die zum 1. November eingetretene Gütertarif '
erhöhung um nur 50 Prozent die Ausgaben des November vol
Lecken wird , zumal die Reichsbahn infolge der sehr , stark" :
Kartoffeltransporte im Oktober und November auf über
Milliarden Einnahmen (Notstandstarif ) verzichtete.
Anpassung der Tarife an diese Preisentwicklung durch Erhöhun¬gen während des November wurde wegen der von Wirtschaft'
sicher Seite gegen derartige . Zwischenerhöhungen" geltend 0"
machten Bedenken und wegen der großen Störungen , die in dem
Geschäftsbetrieb der Reichseisenbahn dadurch eintreten köna-
ten, abgesehen.

Die Pressestelle weist weiterhin auf die sprunghafte Er¬
höhung der hauptsächlichsten Bedarfsgegenstände der RerwAbahn. inSbesoirdere auf die Tatsache hin. daß seit dem 1. 3*°;
d . I . die Eisenbahnkohle englische Kohle ist, und führt weiter
aus , datz die Gütertarife , auch wenn sie vom 1 . Dezember ao
rund das 16S0fache der Friedenssätze betrügen , doch immer
noch hinter der Durchschnittsausgabe der Reichsbahn für " a» '
und Eisen zurückblieben, schon nach dem Preisstand vom 18 .
vembe --.

Die Steigerung der Personentarife wird »m Dezember e- i
das VOfache der Friedensfätze betragen . Weitere Steigerungen ,
und zwar unter stärkerer Heranziehung der höhere « Klasseu-
find auch hier zum 1 . Januar zu erwarten . Bei der äugen
blicklichen wirtschaftlichen Lag« muß die Reichsbahn im 8 «»« '
esse des Volksganzen jeder Preissteigerung in ihren Tarifen
folgen, um bei einer Stabilisierung der Maff oder bei
der Konjunktur aus der inneren Gesundheit ihres Unternehmens
heraus auch die rückläufige Bewegung und Preissenkung
ihren Gütertarifen mitmmhen zu können.

Ms der Parte!
Eduard Bernstein erkrankt. Man berichtet un » unterm

21 . November aus B e r l i n : Genosse Eduard B e r n st e t « *£gestern abend nach einem Vortrag , bei dem sich deutschnatrona
Zuhörer äußerst pöbelhaft benommen haben, von einer
macht befallen worden. Ein Arzt brachte,ihn zunächst am m
Unfallstation und dann nach Hause . Glücklicherweise Qtqt
Genossen Bernstein wieder etwas besser . Bei seinem hoy -
Alter — Bernstein ist 74 Jahre alt — herrscht in der Par
immerhin «irre gewisse Besorgnis . _

Das Seid belM seinen
Wert . Man muß es nur richtig anwcnden. Das er¬
kennt man am besten , wenn ^nan feine Kleider, Blusen-
Gardinen , Strümpfe usw . mit den weltberühmten
„Heitmanns Farben ", Marke „Fuch »kopf im Ttern
selbst färbt und dann sieht, welch prachtvollen Ersmg

man durch die kleine Ausgabe erzielt hat.

saß neben ihnen auf einem Balken. Er schien furchtbar an®
j,tgriffen zu sein, so daß ich ihn trösten mußte . ES war

Unglücksfall, den nur Gott hätte verhindern können . Aber
dem drückt einen daS Gefühl der Verantwortlichkeit in sowo^ .
Stunden ziemlich . Ich zog ihn mit Gewall in mein Zimm
er wollte die sieben stillen Männer nicht verlassen.

Seitdem ich ihn kenne, ist er merkwürdig gca.tert und
an Sorgen zu tragen , von denen er mir unefflärlicherw» >
nichts sagen will . Vielleicht sieht er nicht , wie er mit der ,und seinen zweihundertfünfzehntausend Pfund zu Ende ro
men soll. ES gilt so manchen Stein des Anstoßes und
nisse» aus dem Weg zu räumen , an den zuvor keir» ^
denken konnte. Vor ein paar Monaten wäre »ch vielleicht eo >
trostlos neben der Totenkompagnie gesessen wie er. Dw ^nach Florenz hat mich wieder auf die Beine gebracht» "
Billiy — Du weißt, wen ich meine — trägt redlich nnt. ^ahnt ein wenig, daß die Brücke , weim sie auch zu unserm
geführt hat, bezahlt sein will . gjcHeute früh haben wir die sieben Mann begraben- "
Iteijen wenigsten- trocken auf dem Hügel hinter unsrer
Arbeitefftadr. Man übersieht von dort die ganze Bucht „ j ,die Jnselchen , die die mächtige , geschwungene Linie der
gen Brücke bezeichnen . Es sind am rechten Ufer schon vl" u
zwanzig, am sinken elf. Noch eine weite, spiegelglatte ff' ^siegt unberührt zwischen beiden. Ob sie »wch mehr Men>^ ,rleben kosten wird ? Nicht, wenn es mit menschlichenvermieden werden kann. Dabei sei es genug der Senrm
talität . DaS Leben »st hart . Wir hätten nicht tu die Welt
men sollen, wenn wir das nicht tragen können. . . .Den Arbeitern kann man so viel Philosophie vielleicht
zumuten . Sie machten gestern, im Schrecken über den U»'
Anstalt, zu streiken , wenigstens die Senkkastenleute. Lch. aa,
sie zusammen und sagte ihnen , was im EinverständnisValette geschehen werde. Die Röhren und alle Teile u»

i (tWasser, die bis jetzt in Gußeisen auSaeführt waren,
Zukunft aus Schmiedeeisen und weicvem Stahl gemacht »' .
den . Die Arbeitszeit in den Senkkästen sollte von zehn (t ,acht Stunden herabgesetzt , der Lobn um dreißig Prozent ^hiHt werden. Sie lächelten gutmütig , denn sie sahen, -av
mir ernst war . Aber der Eindruck der sieben Särge
zu frisch . Es rührte sich keiner, als ich sie aufforderte zu {lob sie zufrieden seien. Nun erklärte ich , daß ich die naS '.vierzehn Tage hierbleiben und mich jeden Tag in jedem ~

i(n,kästen eine Stunde lang aufhalten werde, um mich zu
gen, daß alle» in Ordnung fei . Dies half. (Forts , -
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®enicinbeu >afjl« t . Da es hier noch vieler Aufklärung bedarf,
cht eS Pflicht der Genossen dafür zu sorgen , daß die Versamm¬
lung gut besucht wird.

4. Landtagswahlkrcis
Wie der Bezirksvorstand mittcilt , haben nur ganz wenige

^-rtsvereine von der monatlichen Einzahlung Gebrauch gemacht ,
trotz der ernsten Mahnung auf dem badischen Parteitag . Wir
wachten die OrtsvcreinSkassierer recht dringend bitten, diese
Verpflichtungen so rasch als möglich zu erledigen, damit auch der
Dozirksvorstand seinen Zahlungen Nachkommen kann. Wir sind
ohnedies der Teuerung entsprechend nicht mit den Beiträgen im
Einklang, um so weniger, wenn diese erst nach 3—4 Monaten
«ingesandt werden. Also beherzige jeder OrtSverein diese Mah¬
nung und handle darnach.

Ferner mutz mit dem Volkskalender und den Parteiabzeichen
ki? 1. Dezember abgerechnet fein. Wir bitten die etwa noch vor¬
handenen Bestände sofort zum Verkauf zu bringen und das
Geld alsbald einzusenden.

Das Parteisekretariat : Jos . Winter .

Dadische Politik
Am Ende des Lateins

* Wer kennt nicht die Geschichte von den streitenden bösen
Buben, die nach ihrem »großen Bruder " schreien , wenn sie bei
ber Straßenbalgerei nicht mitkommen, oder die erklären, nun
nicht mehr mitmachen zu wollen, wenn die Geschichte für sie
schief geht Wie diese bösen Buben , so macht es nun der »Bad.
Beobachter und das Karlsruher Zentrum . ES gab die letzten
Tage deS GemeindewahlkampfeS eine schwere Balgerei zwischen
Uns und dem »Bad . Beobachter" und dem Karlsruher Rathaus -
Zentrum . Das unsachliche Verhalten einiger Zentrumsvertreter
veranloßte uns . diesen Herrschaften ungeschminkt , wie es unsere
Art und Gewohnheit ist, zu sagen , was wir von ihnen und ihrer
Rathauspolitik halten . Daß wir die Wahrheit gesagt, bewies
uns der immer aufgeregter werdende »Bad . Beobachter" , seine
immer klobiger werdenden Entgegnungen und oie immer ner¬
vöser werdenden Kühn, Franz , Faßbender und sonstigen Zen¬
trumsgrößen 8. und 6. Güte . Wir können heute, nachdem die
Wahl vorbei ist, offen erklären, daß wir diese Herumbalgerei
Mit dem Karlsruher Zentrum und seinem Preßorgan wirklich
nur als amüsante, unterhaltende , der Erholung von der sonstigen
anstrengenden Wahlarbeit dienende Nebenbeschäftigung
betrachteten; auch der Humor darf im Wahlstreit nicht fehlen,
lind diese ganze Auseinandersetzung mit dem „Bad . Beobachter"

während der acht Tage betrachteten wir wirklich immer nur von
der humoristischen Seite . Wir hatten immer einen großen Spatz,
wenn wir sahen , wie der „Bad . Beobachter" und sein Stadtrat und
Regierungsrat in sp« auf unsere gar nicht so ernst gemeinten An¬
zapfungen vornehmlich in Sachen Familienbad mit wildem Ge¬
polter hcreinfielen und lostobten, als ob man von ihnen ver¬
langte , sie sollten sich mal baden — im Vierordt-Familienbad
Die Herrschaften verstehen eben keinen Spaß , es sind verbissene ,
kalte Fanatiker ! Und wir wußten , je mehr wir sie kitzeln, desto
ärger tobten sie — statt zu lachen , wie es normale Menschen tun .
Daß ihre Wut natürlich ins Grenzenlose stieg, als unser Ani
Mierbad-Bild erschien , mit dem, wie wir wissen, die Zentrums¬
männer in der Stadt schwer aufgezogen und verulkt wurden,
kann man bei solcher Geistesverfassung dieser Leute sich leicht
denken.

Nun sind der »Bad. Beobachter" und sein Karlsruher Zen
irum am Ende ihres Lateins angelangt ; sie wisien vor Wut
nicht mehr ein und aus ; zumal all ihr Toben während der

. Wahlwoche die Partei doch nicht vor einem Mißerfolg schützte.
Rache ! Rachel schreit es jetzt aus der Adlerstraße ! Und die
Rache soll fürchterlich sein ! Men Ernstes fordert der „Badische
Beobachter" unfern Mannheimer Bezirksvorstand, die Partei
leitung, auf , gegen uns ein hochnotpeinliches HalSgericht zu er¬
öffnen und dann zu erklären, ob unsere „Fürgesetzten" gesonnen
sind, unS so , wie bisher »weiter fuhrwerken zu lassen " . Und
furchtbar grollt und droht eS dann weiter aus dem Zentrums

total , radikal ganz aus ist!
Do legst' di nieder ! sagt der Bayer . Trotzdem die Wahl

herum ist, soll also das Amüsieren weitergehen! Maler und
Zeichner her für ein neues Bild : die Sau geht durch ! Selig
sind aber die Armen im Geiste, denn sie rufen den großen Doktor
Schofer um Hilfe an . Und der Herr Geistliche Rat versteht
natürlich auch keinen Spaß — , zumal er ja — laut
Mitteilung der „Neuen badischen Landeszeitung" — schon j
vor längerer Zeit mit den »Freunden " von rechts zu techtel-
mechteln angefangen hat , also bereits im Bilde ist und — „zumal
inzwischen auch die Verhältnisse im Reiche andere geworden
sind und die Sozialdemokratie den Reichskanzler Dr . Wirth
gestürzt hat . . ." Merkst du was . geneigter Leser? Merkst
du den hübschen Pferdefuß , der da unter dem langen schwarzen
Beobachter-Gewande bervorguckt ! Ein kleiner Moment ernst und
deutlich gesprochen : Das Animierbad und der Herr Kühn und
der Herr Grund waren nur ein willkommener Vorwand, um
Grund für die Kündigung der Koalition zu haben. Mit einer
Elastizität , die wir dem Zentrum noch nicht zutrauen , wollte
man nun also Politik mit der Reaktion, der Deutschen Volks¬
partei , den Deütschnationalen und am Ende gar mit dem Land¬
bund machen . Mögen es die Führer des Zentrums tun , wenn
eS ihnen wirklich beliebt. Lange werden sie mit dieser Richtung
ihrer Politik nicht Vorhalten, das können wir ihnen heute schon
versichern . Bezeichnend ist nur , wie leicht es dem Zentrum offen¬
bar fiele — wir müssen aus dem Artikel des „Bad . Beobachter"

es schließen —, von heute auf morgen seine Politik umzustellen.
Aber wir hoffen, daß sich auch die Karlsruher Wahlwut wieder
legen wird und daß auch da drüben wieder Vernunft einkehrt.
Vorerst danken wir dem »Bad. Beobachter" , daß er auch nach
der Wahl für die heitere Note in der Pressepolemik bestens be¬
sorgt ist. Und wenn wieder mal Wahl ist, dann beohrfeigen wir
uns halt wieder! Nicht wahr ? Nur bildlich natürlich !

Entwurf zu einer neuen badischen Kreisordnnng
Dem Landtag ist soeben der Entwurf einer badischen Kreis¬

ordnung zugegangen. Nach dem neuen Gesetz soll Baden in
8 Kreise gegen bisher II eingeteilt werden. 1. Kreis Konstanz:
Engen , Konstanz, Mehkirch, Pfullendorf , Stockach, Ueberlingen,
2. Kreis Billingen : Donaueschingen, Neustadt, Triberg und Vil
Imgen. 3 . Kreis Freiburg : Breisach, Emmendingcn, Ettenheim ,
Freiburg , Staufen , Waldkirch . 4. Kreis Lörrach: Bonndorf, Lör
rach , Müllheim, Säckingen, St . Blasien, Schönau, Schopfheim,
Waldshut . 8. Kreis Offenburg : Kehl , Lahr, Oberkirch , Offen
bürg und Wolfach . 8. Kreis Karlsruhe : Achern , Baden , Breiten ,
Bruchsal, Bühl , Durlach, Ettlingen , Karlsruhe , Pforzheim und
Rastatt . 7. Kreis Mannheim : Eppingen, Heidelberg, Mannheim,
Schwetzingen , SinSheim, Weinheim, Wiesloch . 8. Kreis : Mos¬
bach : Adelsheim , Boxberg , Buchen , Eberbäch , Mosbach , Tauber-
bischofsheim, Wertheim.

_
Seit e S

Die GemeindewahLen
Ein Prachtkommunist

Durmersheim . Vergangenen Freitag , also kurz vor der Ge-,
meindewahl, hielten die Kommunisten hier eine öffentliche Wäh-
lerversammlung ab, die ziemlich gut besucht war . Der Referent '

von Karlsruhe hielt ein sehr sachliches Referat , tn dem man nichts
auszufehen hatte, aber in der folgenden Diskussion nahm auch
ein hiesiger Moskauer Jünger namens Leopold K i st n e r
das Wort . Der Herr „behandelte" unsere Partei , die er auf -
gemeinste herabsetzte . Die Führer unserer Partei titulierte der
Bursche mit den schmutzigsten Namen. Diese Frechheiten er¬
laubt sich dieser Bursche , der noch niemals politisch organisiert
war , der es heute noch nicht ist, obwohl er behauptet, schon mit
dem 17. Jahre Sozialist gewesen zu sein , er ist aber in keiner
Liste zu finden, er ist nebenbei eifriger Leser des Karlsruher
„Tageblattes ". Und solch ein Element wagt es , uns und unsere
Führer herunterzureißen und zu beschimpfen . Zur Vervollstän¬
digung des Charakterbildes dieses Verleumders sei noch festge-
stellt, daß der Herr allen bifrgerlichencn Vereinen angehört und
in denselben gegen unsere freien Arbeitervereine mit Hflen Mit¬
teln arbeitet , obwohl in denselben auch Kommunisten Mitglieder
sind . Den 1 . Mai feierte dieser Schreier noch nie. Dieses Jahr
machte er am I . Mai Holz klein .

Und ein solches politisch unwissendes Individuum erlaubt
sich solche Ausschreitungen gegen unsere Partei und unsere Füh¬
rer . Die gebührende Antwort wird dieser saubdre Herr Kistner
noch bekommen . Für heute sei er nur öffentlich au den Pranger
gestellt .

8 Gebäudeversicherung. Der Zuschlag , der
bäudeversicberungSansttlt zu der gesetzlichen Entschädigung ge¬
währt wird, ist vom Ministerium des Innern für alle Fälle , in
denen die Wiederherstellung der Gebäude in den Monaten Sep¬
tember und Oktober erfolgt ist, auf das llstfache des Frie -
denSversicherungSanschlagesfestgesetzt worden. Es erhält somit
ein brandbeschädigter Gebäudebesitzer , dessen Haus einen Frie -
densversicherungsanfchlagvon 100 000 M hatte, und der mit dem
Wiederaufbau in dem erwähnten Monate zu Ende gekommen ist ,
eine Entschädigung von 100 000 <M plus 140mal 100 000 M gleich
18 Millionen Jl . Die Gcbäudeversicherungsanstalt hält demnach
mit der allgemeinen Entwicklung der Teuerungsverhältnisse auch
hinsichtlich ihrer Entschädigungen weitmöglichst Schritt .

r . Bulach . Die am vergangenen Sonntag stattgefundene
Wahl der Gemeindeverordnelen hat unserer Partei eine Zu¬
nahme von 12 auf 16 Sitze gebracht . Wir sind somit die stärkste
Partei auf dem Rathause geworden . Das Wahlrcsultat tväre
für unsere Partei noch bedeutend bester ausgefallen , wenn alle
Parteigenossen, sowie die Arbeiter Äsillachs und deren Frauen
ihrer Wahlpflicht bewußt gewesen wären . Von den anderen
Parteien haben die Konrinunisten, die bisher von der U .S .P .
innegehabten 8 Mandate behauptet. Das Zentrum hat von sei¬
nen 22 Sitzen 11 verloren. Die Bürgcrpartei kehrt nur noch mit
3 von ihren 11 Sitzen in das Rathaus zurück. Einer neuen
Partei , der kommunalen wirtschaftlichen Vereinigung ist eS ge¬
lungen, 13 Sitze zu erhalten. Es ist dies die Partei der Haus¬
besitzer, die sich aus früheren Zentrums - und Bürgerparteilern
zufammensetzt . Leider sind auch einige Arbeitnehmer auf dieser
Liste zu finden ! Wenn wir uns etwas eingehender mit dieser
Partei beschäftigen , so nur deshalb, weil mit ihrem Auftreten zu¬
gleich auch die Stimmenzahl der Deutschen Bolkspartei , der Par .
tei des 12-StundentagcA, von 8 auf 48 angewachsen ist in den
Bezirks- und Kreistagswahlen . Es ist damit fejtgestellt , daß die
Gründung der kommunalen wirtschaftlichen Vereinigung eine
politisch nach rechts gerichtet « Organisation ist. Denn die an¬
dern Parteien hatten alle ihre Kreis - und Bezirksratslijten aus¬
gestellt . Damit ist wohl der Zweck der leitenden „Personen "

und ihrer Hintermänner im Hausbesitzerverein erreicht ; es ist
von der Ge- in Bulach eine rechtsstehende Organisation geschaffen ! — Was

‘
sagen hierzu die im Hausbesitzerverein organisierten Arbeiter
und Handwerker? Steigt ihnen nicht die Schamröte inS Ge¬
sicht beim Erkennen , daß sie selbst die Schleppträger ihrer größ¬
ten Feinde auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet sind ?

Wir Sozialdemokraten waren bisher immer für einen ge¬
rechten Ausgleich , für die durch die Veränderung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse bedingten Mehrlasten des Hausbesitzes .
Daß bisher eine dementsprechende Regelung nicht möFich war ,

(wi mihf’rfirfÄvn liPtMnnltf &en ÄenLÜlinen der mit dei

Sie betrügen
sich selbst, wenn Sie durch Einkauf miirderwertiger Schuhcreme
sparen wollen » denn Sie brauchen dann doppelt so viel Schuhe .
Sie sollten stets nur Terpentmölcreme „Büdo" fordern , weiche
das Leder erhält. Alleiniger Fabrikant : Büdowerk Schwennin-
gen a . N . [ 1939

Theater, KW uno WWW
Badisches Lanvestheaker

Erstaufführung : „Improvisationen im Juni "

! Komödie von Max Mohr
Man sollte genügend Druckzeilen und den blühenden Stil

des Berufsfeuilletontsten zur Verfügung haben, um sich über den
Schwung und die hinreißende Schönheit eines DichterwenrkeS
dste des ' vorliegenden angemessen aussprechen zu können . Die
Grundidee liegt in der Hineinstellung dreier von einem fabel¬
haft schönen Idealismus durchglühter Menschen in die rein ma¬
teriell orientierte Umwelt . Drei Menschen überwinden den
RiammonismuS und werden innerlich frei, während alles um sie
herum im Dollarsumpf watet und sie nickt versteht . Ein wun¬
derbares Ethos strömt aus den feinprickelndcn Dialogen auf den
Zuhörer ein. Hier war ein echter Dichter am Werk sind ein
Dramatiker dazu, der neue Einfälle hat, der seine Anschauungen
in klassisch prägnanter Sprache ausspricht und der heutigen Welt
eine Predigt hält , deren Ueberzeugungskraft sich niemand ent¬
liehen kann. »Die Geräusche dieser Welt sind tausendwesie, und
Nur eine ist die Melodie." Diese Melodie der Sehnsucht erklingt
in strahlender Schönheit durch das ganze Stück und schlägt den
Hörer vollständig in Bann . Der kritischer Betrachter braucht
einige Ze.it , um sich von diesem Bann zu lösen und Distanz zu
gewinnen, wobei denn langsam auch einige Bedenken auftau¬
chen. ES ist bezeichnend , daß Mohr zum Hauptvcrtreter seiner
idealistischen Weltanschauung einen Russen nimmt. Dieser
Jüngling mit der souveränen Verachtung des Geldes faszinier:
Uns . Doch muß man sich hüten, in seinem Wesen ein Ideal zu

&i . Es ist ein echt russischer Charakter : Edelmut mit Stich.
kinoff hat einen Menschen umgebracht und wird vielleicht

" och mehr umbrsiigen; er will das Schloß anzünden , er vcr-
schwende» sein Geld, zum Teil freilich für Wohltaten, aber er be¬
raubt sich so der Möglichkeit , rwch mehr Wohltaten ins Werk zu
letzen. Er entführt ein gleichgesinntes Mädchen , um mit ihr ein
Schlawiuerleben zu führen, denn mehr wird bei der Anlage des

Jünglings nickt herauskommen. Nach unsern deutschen Begrif¬
fen fehlt ^ zu seiner blendend schönen Lebensarrschauung ein
wichtiges: Tie solide Basis der Arbeit. Darum kann man der
8ägur nur mit Vorbehalt applaudieren .

Die frappante Schwarzweitz -Zeichnung der Charaktere kommt
den Abfichten des Lustspiels entgegen und soll dem Dichter gewiß
nicht angemerkt werden. In der Wirklichkeit sind ja die Men¬
schen nicht so allgemein für Geld käuflich — gottlob —. es wäre

waurig. iväre dem so . Solche Zustände haben einmal geherrscht

der Mensch allein hat W ü r d e .
" Wer die sichlbaren Ausnah¬

men unserer Zeit zur Regel umfälscht , versündigt sich an der
Wahrheit und dem Geist unseres Volkes .

Das Stück ist im besten Sinne erzieherisch , wenn man auch
nicht die letzten Konsequenzen des Standpunkes des Dichter»
mitmacht , der sich in Tomkinoff abkonterfeit hat. Wir würden
uns daher freuen , wenn man die Komödie auch dem Volks -
büch neu publik um zugänglich machte . Tie Auffiihrung
hatte ein bombenvolles Haus gebracht ; die Spitzen der staatlichen
und städtischen Behörden, die erfreulicherweise mehr Interesse
und — Muße für das Theater zu erübrigen beginnen, waren
laudabiliter vertreten . Herr Oberspiclleiter B a u m b a ch hatte
auf eine peinlich saubere Textbchandlung unter feinfühliger Be¬
tonung der musikalischen Valeurs der Sprache gedrungen. Kein
Wort, keine Nuance ging verlorerr. Unter den Figuren des ern¬
sten Parts ragte Frau Frauendorfer mit ihrer Fürstin
Orlcflf hervor, eine poetisch überhauchte Gestalt von interessan¬
ter Prägung und feinster Wiedergabe. Herr Dahlen zeichnete
einen echten blaübliitigcn Rüsten, rank und schlank, sehnig , von
knapper Sprechweise und kur̂ angebundenem Wesen , mit der
echten slawischen Seele , die der höchsten Aufschwünge ^ fähig ist .
Ihm glaubte man , daß er „Macht über Menschen " besitzt. Frl .
G e i s e l e r lieh der Olga allen Liebreiz ihrer Person und
wurde der reinen Menschengestalt aMH seelisch vollauf gerecht .
In dem Autokoflüm sah sie nicht so vortrefflich ans wie in dem¬
jenigen, das sie noch auf der Generalprobe trug . Mit dem
schwermütigen Milliardärsohn fand sich Herr Endlein gut ab,
wem : auch seine Maske die Melancholie noch- etwas mehr hätte
betonen dürfen . Uirter den humoristischen Personen schoß söerr
Paschen den Vogel ab durch eine geradezu „ fasancnhast " ein¬
drucksvolle Typisierung des Milliardärs . Herr v . d. Trcnck -
U l r i c i gab ihm jedoch kaum etwas nach mit seinem Sekretär
der einen waschechten chankee zeigte , wie man ibn auf der Bühne
noch selten so gut gesehen hat . Die Rolle des Improvisators bot
Hcrr< Hertz Gelegenheit zur vollen Entfaltung ^seines vielsei¬
tigen schauspielerischen Talentes . So fand das Stück bei aner¬
kennenswertem Spieleifer und regem Interesse des Publikums
die denkbar beste Aufnahme. Der Beifall des maßgebenden
Pichlikums bewies, daß das Tbeater wieder einmal einen Tref¬
fer gemacht hat .

M.

liegt an dem widerlichen persönlichen Benehmen der mit der
Regelung dieser Frage beauftragten Personen des Hausbe¬
sitzervereins, denen es anscheinend mit einer gerechten Regelung
nicht ernst ist ; oder aber ihre Kcnntniffe der Dinge reichen nicht
über die persönliche Kampfesweise hinaus . Wir Sozialdemo¬
kraten sind bisher immer für berechtigte Forderungen der Mie¬
ter - wie Vermieter eingetreten , weil wir die Häuser und Woh¬
nungen als volkswirtschaftliche notwendige Werte für die
Volksgesamtheit betrachten; wie auch unsere gesamte Tätigkeit
auf dem Rathaus nur dem Grsamtwohl dient, ohne jede Jnter -
estenwirtschast .

. Deshalb Arbeiter, Angestellte , Landwirte und Gewerbe¬
treibende der Gemeinde Bulach, kann eS am kommenden Sonn¬
tag nür eine Liste für den Gemcindcrat geben , der ihr Eure
Stimme gebt, und das ist die der Vereinigten Sozialdemokra¬
tischen Partei . Wahlrecht heißt Wahlpflicht ! Gewählt wird von
’A12 Uhr vorm , bis 3 Uhr nachmittags.

Blankenloch . Für die kommende Gemcinderatswahl wurde
versilcht . unter den in Betracht kommenden GemeinderatÄandi -
daten aller hiesigen Parteirichtungen eine Einigung herbeizu¬
führen , um die durch die Wahl entstehenden nickt unerheblichen
Kosten zu sparen . Nach den bei der Wahl der Gcmeindeverord-
neten am 10 . ds . Mts . abgegebenen Stimmen würde auf jede
der drei aufgestellten Listen (Vereinigte Sozialdemokratische
Partei , Landbund und Bürgerpartei ) je 2 Gcmernderatssitze ent¬
fallen. Die Landbund- sowie Bürgerkandidaten waren , um des
lieben Friedens willen der Ansicht, Parteiwahlkämpfe durch eine
Vereinigung auszuschalten, um so auch künftig im guten Ein¬
vernehmen miteinander für das Wohl der Gemeinde zu sorgen.
Unsere Partei vertrat den Standpunkt , einen Kompromiß nicht
abzulehncir, vorausgesetzt, daß die Gegner , die Frieden , Einig¬
keit und gegenseitige Liebe predigten, nach dem Stimmenver¬
hältnis bei der. Gemcindeverordnetenwahl vom 19 . ds . Mts .
uns zwei Mandate überlasten würden . Aber da kamen wir bei
den »Friede und Liebe" verkündenden Aposteln bös an . An¬
scheinend hatten diese Herrschaften ihre Gemeinderatsmmidate
bis auf einen Sitz schon vergeben, den sie gnädigst geruhten ,
uns zu überlassen, was -wir natürlich rundweg ablehnten . Zu¬
nächst wäre zu prüfen , ob in den Köpfen dieser Herren noch
alles in Ordnung ist. Denn anscheinend ist es den Kandidaten
der Bürgerpirrtei entgangen , daß sie voll und ganz Günstlinge
jener landbündlcrischsn Herrschaften sind , sonst bätten sie daö
uns gemachte Gebot, uns mit einem Sitz zufrieden zu geben ,
nicht unterstützeu können . Die Bürgerpartei , die aus Demo¬
kraten und aus der Partei abgesplitterten Sozialdemokraten he-
steht , wird daher durch ihr Verhalten nur erreichen, reaktionäre
Kandidaten in den Sattel zu heben.

Wählerinnen und Wähler ! Was haben diese reaktionären
Kandidaten schon für das in hiesiger Gemeinde herrschende
WohnungSelend getan ? Wo wurde Linderung geschaffen ?
Welche Stellung belieben sie zu den von uns gestellten Anträgen
einzunehmen ? Es kommt auf jede einzelne Wahlstimme in
der am Sonntag , 3 . Dezember , stattfindenden Gemeiirderats -
wahl an . Geriossen und Genossinnen! Werbt deshalb für un¬
sere Kandidatenliste und sorgt dafür , daß alle Uns nahestehenden
Stimmen sich vereinigen auf die Bereinigte Sozialdemokratische

Volksbühne Karlsruhe . Auf unser Monitum von neulich 'Hut
Herr Intendant V o l k n e r die Szenen des „Tell" mit dein Per - [
fcnal gründlich repetiert und aufgefrischt, sodaß nunmehr die von Bczirksratswahl . Im Amtsbezirk Waldkirch werden vor -
uns seinerzeit gemachten Ausstellungen und Mängel fast restlos I aussichtlich erhalten für den Bezirksrat das Zentrunr 8 (bisher
behoben sind . Der Eindruck der Vorstellung ist nahezu der einer, ? ), die Bürgerlichen 1 ( 1 ), die Sozialdemokraten 2 ( 1) und der

Neueinstudierung, wie wir gerne anerkennen. Der Spieleifer j Landbund 1 (0) Sitze. In die ÄreiSversammlung werden ent
' »-vrppOkU, lOQEC Oßin 10 » wüiUyV O **!4^ **̂ « »•»•«kl** - - -- - i- - o » »vn » »*.' »* sz- - - - , T •«•*«»»j «•« *»«• ••*<*' *• - - V ' / ^ »y - *w “ ■ „

in der outen " alten Zeit deS Heil. Römischen Reiches Deutscher I ließ bei der letzten Ausführung nichts zu wünschen übrig und das j senden das Zentrum 4 (bisher 8), die Bürgerlichen 1 (bisher 1)

Nation
"

Nickt lanae nach seinem - Versinken schrieb Fichte die Volksbühnenpublikum ließ es deshalb an dankbarem Beifall nicht die Sozialdemokraten 1 (bisher 1) und der Landbund 1 (bisher 0)
Nation. Nicht lange nach seinem „ . . . . „ r
troillübeu Worte : »Alle Dinge in der Welt baden ibren Preis , [ fehlen . M .

' 1 Sitze.
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Karlsruhr ^ Parteinachrichten
Bereinigte Dozialdem . Partei . Die Parteigenossen, die imBesitz von WahlfondSmarkrn waren , werden ersucht , mit demKassier , Gen. Lang , Kaiserstvahc 46, abzurechnen.

Konstituierung der Soz . BiirgeranSschustsraltio«Die sozialdemokratische BiirgerauSschußfraktio» hat sich Le«stern konstituiert und zu ihrem 1 . Vorsitzenden den Geno„e»G . SchtKerdt und zum 2. Vorsitzenden den Genossen H.8ung , ferner zu Schriftführern die Genossen BÜbringerund Beetz , ferner die Genossen Hörmann » Schwallund Genossin B e r n a u e r einstimmig zu Beisitzern geivählt.
' Martyrium

Wie '̂ind die Tage kurz und grau ,
sind - sie ohne seden Glanz !

Wie preßt die Zeit uns hart und rauhAufs bleiche Haupt den Dornenkranz !
Und sickert Blut auch warm und rot

Von unsren Stirnen , — ach, wir ziehn
Doch weiter unfern Weg der Not ,Und keuchen unter Oual und Mühn ?

Schon mancher schon ermattet sankHinauf den Weg . . . Die Zeit macht hart ,Sie kennt nicht Mitgefühl und Dank :Kalt ist und schwarz die Gegenwart !
Unsere Schnle und die Berufsberaittug

Wenige Monate noch und diele Hundert Schüler und Schü¬lerinnen haben ihre Schulzeit beendet. Es gilt darum heuteschon , sich darüber klar zu werden, welchen Beruf der einzeln«Knabe ergreifen kann , oder welcher Tätigkeit die Mädchen sichzuwenden können.
Diese Frage ist nicht leicht zu lösen; tS gehört ein reiflicheUeberlcgung dazu. Mauchens junge Menschenkind wurde durchübereilte Entscheidung einem Berufe zugeführt , der statt Be-

fricdigung und Kräfteentfaltung auszulösen, Unzufriedenheitund Lahmlegung brauchbarer Kräfte zur Folge hatte. Manch-mal lagen die Fähigkeiten auf einem ganz anderen Gebiete ;oder cö fehlten da und dort die notwendigen Voraussetzungenfür den gewählten Beruf . Nicht Eitelkeit und Geld -
s v. ch t dürfen die Triebfeder sein , sondern Neigung und
Fähigkeit , sowie geistige , körperliche und gesundheitlicheAnforderungen sind in den Vordergrund zu slelleu.

Fragt man die Kinder, welchen Beruf sie ergreifen wollen,so gibt es eine Anzahl, die einen b e st i m m t e n Beruf an -
geven ; andere sind noch unentschieden; wieder andere sindgleichgültig oder gar verzagt . Es gilt nun zu prüfen , ob der
Telüstbcstimmer aus Neigung den bestimmten Beruf ge¬wählt hat , oder auS äußeren Gründen und ob die nötigen Bor
aursehungen vorhanden sind . Die Unentschiedenen müsscn aufgerüttclt werden und bei den Verzagten ist in ge¬eigneter Weise daS Selbstvertrauen in ihre eigene Kraftzu wecken .

Daraus ergibt sich, daß die Berufswahl ernste Erwägungenerfordert . Es handelt sich nicht nur darum , daß das Kind
irgendwo glücklich untergebracht ist, sondern daß es einen - Be¬

ruf ergreift , der e« befriedigt und in welchem fein« Kräfte im
eigenen Interesse , sowie im. Interesse der Allgemeinheitvoll zur Entfaltung - gelangen.

Die Eltern müssen aufgeklärt werden :
1 . Ueber die -Lage des LchrlingSmarkte» ; über die Er¬

fordernisse der einzelnen besonders in Betracht kommen¬
den Berufe hinsichtlich der geistigen , körperlichen und gesund¬
heitlichen Anforderungen ; über Lehrlingsverträge usw .2. Ueber Befähigung für den betr . Beruf a) in geisti¬
ger, b) in gesundheitlicher Hinsicht .

8 . Ueber die finanziellen AnforderungenZur Beantwortung dieser Fragen müßten mit den Eltern
zusainmenwirken : Arbeitsamt , Lehrer und Schularzt . Die
Ausführung könnte in/der Weise erfolgen, daß die Schule die
Schülereltern (und vielleicht auch die Schüler ) der in Betrachtkommenden Lüerklassen zu Elternabenden rinberuft . Indiesen Elternabenden spricht dann ein Bertreter des Arbeits¬amtes (bezw . eine Vertreterin bei Mädchenklafsen ) von der Ab¬
teilung Berufsberatung über Punkt 1 und 3. Anschlie¬ßend findet eine Aussprache statt . Das Arbeitsamt gibt laufend
durch die Schule den Kindern die offene» Lehrstellen bekannt.Zur Beratung über Punkt 3 setzen sich die Eltern mit dem
Klassenlehrer( in ) einzeln in Verbindung . Zuletzt' gibt der Schul¬
arzt sein Urteil in gesundheitlicher Hinsicht .

Zweifellos kann bei zielbewußter Zusanimenarbeithier viel gutes geleistet werden zum Wähle unserer Heranwach¬
senden Jugend . L . W i e s 11 , Hauptlehrer .

Besuchen Sie die Aufstellung
„Das gute Buch und Bttd"

1« nnfercr Volksbuchhandlung. Adlerstrast« 1 «

Die Preise überstürzen sich
Man kann nicht mehr von heute auf morgen rechnen, washeut« noch 10 000 ,K kostet, ist morgen schon auf da» Doppeltehinaufgeschnellt. Roch diel unmöglicher ist eS, in der Zeitungzu schreiben , daß dieser oder jener Artikel so und so viel kostet,denn bis die Zeitung die Druckmaschine verläßt , ist inzwischeneine weitere Preiserhöhung eingetreten. Noch viel graffer ge¬staltet sich aber der PreiSuntei ^chied , wenn der Satz eines dies¬

bezüglichen Artikels infolge Raummangels mehrere Tage stehenbleibt und bi» zu seiner Verwendung einige Zeit verstreicht . So
erging eS uns kürzlich mit dem Aufsatz »Die Sorge um den
Säugling ", in dem der Preis für einen Kinderwagen mit 10000Mark und für » inen Schnuller mit 35 Ji angegeben war . Daswar der .-Preis vor einigen Wochen , als der Artikel gesetzt wurdeSeit dieser ^ eit . bi» zur Veröffentlichung haben sich die Preise
gewaltig verändert , sie gingen um 100 Prozent in die Höhe , so-
daß ein EhrstandSauto unter 20 000 M nicht erhältlich ist. Ein
solches von besserer Güte kostet 25 000—32000 X Und dabei
kündigen, wie wir uns überzeugen konnten, die Fabrikanteneinen Anfschlag von 200 Prozent ab 22. November an . Auch der
Tchnullerpreis hat sich verdoppelt, so ein Ding kostet heute 65,70 M und noch mehr. In einer Apotheke in Mühlburg muhte - so-
gar 180 M bezahlt werden. Und eine neue Preiserhöhung stehtbevor. Ueber die Preisgestaltung der anderen in unserem Artikel genannten Gegenstände für den Säugling haben wir uns
nicht mehr erkundigt, da uns diese beiden vollauf genügten ! —
Ja , ja , der Kinder fegen !

Altmaterialsammlunff zu Gunsten der Winter -
»othilfe Karlsruhe

Am Dienstag , den 28 . November dr . IS . findet unter Mit¬
wirkung der .Schüler sämtlicher hiesigen Schulen sowie von
ehrenamtlichen Kräften «ine Sammlung von Altinaterial zuGunsten der „Winternothilfe " statt.Die Einwohnerschaft wird hezlichst gebeten, das Sammel¬werk dur ünentgrttlichr Abgabe jeder Art von Altmaterial (auch

Zur KiiMtsorm in Mnitt
Die Badischen Lichtspiele für Schule und Volks¬bildung, deren Vorführungen im Konzerthaus ja längst zu den

kchnittlich 2—Smaligen Veranstaltungen immer nur je zwei Bor >sühru »gen stattfanden Unter dieser stattlichen Zahl von Be-
suchern befanden sich viele Jugendliche — natürlicher - undng, deren Vorführungen im KonzerthauS ja längst zu den ' erfreulicherweise. —, denn an diese richten sich ja die Darbietun -Veranstaltungen gehören, die man nicht mehr vermissen möchte/0 ?" m erster Lime, wenn sie auch stets für jeden Erwachsenenvollenden mit Ablauf dieses Monats das erste Jahr ihrer prak- tmt Füll - Sehenswertes und Anregendes Frachten. Die Mchr -tischen Tätigkeit. Das Ziel dieser gemeinnützigen Gesellschaft ist , Pff Filme wurden durch Vortrage ergänzt und vertieft . Mitja bekannt :

'
Den Film .

'
den vielgeschmähten

'
und — leidtt

"
nicht ! Befriedigung hören wir. daß die Zahl derer, die ibr Wissen und-ohne Recht — vielverdammten zu einem Kulturfaktor umzu - ! Rönnen gelegentlich einmal der Mitarbeit an diesem nn besten'

.wandeln , die zweifellos ihm innewohnende Fähigkeit als ein Sinne gemeinnützigen Unternehmen zur Verfügung, stellen . eben-VolkSerzieher und Volksbildner zu wirken . Anschauung. Wissen
' falls tm Wachsen begriffen ist. Möge sich diese Beteiligung wer-und Kenntnisse zu verbreiten, den zersetzenden Schäden deS ; l«c entwickeln . Ein großer Teil der schulen gehört zu denschlechten FilmS dir aufbauende Kraft deS guten LaufbildeS ent- ständigen Besuchern derV °riührungen . Lwle Lehrer haben unsgegengusetze» , den verderblichen Einflüssen vieler Filmdarbie - 1 berichtet , daß d,e Eindrücke . d»e die S -buler au , den Darb,etun -lgegenzufetzen , den verderblichen Einflüssenljungen ein förderliches Gegengewicht zu schaffen

setzte sich die Gesellschaft .
Seit Jahren , ja fast f» lange es den Film gibt,

Filmdarbie
dieser Ziel

wurde inDort und Schrift geeifert gegen seine leider nur allzu zahlreichen
z.AuSwüchse . DaS Ergebnis dieser theoretischen Bekämpfung der
Kinoschäden war ein verschwindendes, mindestens kein ausrei¬
chendes . ES war daher ein zweifellosesVerdienst der Persönlich¬keiten , welche die Gründung der Gesellschaft »Badische Licht-spiele " angeregt und betrieben haben und in deren Hand heute
noch die Leitung der Unternehmens liegt, daß sie an Stelle der
Erörterungen die Tat setzten ; denn er war eine Tat , als man

gen mitbringen , dem Unterricht in merklicher Weise zugute kom¬men. Einzelne Schulen stehen freilich auch noch teilnahmslosbeiseite , was um so merkwürdiger ist, als die oberste Schulbehördein rückhaltloser Anerkennung des bildenden und erzreherischenNutzens der Arbeit der Badischen Lichtspiele auch in amtlichenKundgebungen diese den Schulleitungen wärmsten, empfohlenhat.
Wenn die materiellen Erfolg« dem ideellen nicht ent¬

sprochen haben, so erklärt sich daraus » daß die Gesellschaftdauernd bemüht war , ihre Eintrittspreise so niedrig zu halten,. . __ _ _ _ _ _ _ _ daß auch Minderbemittelte an ihren volksbildnerischen Darbie -an die Errichtung dieser DolkSbildungsschule ging, war doch von Zungen teilnehmen können . Daß mit der ständig zunehmendenvorderem klar, daß eS harter Arbeit, zähen Ausharrens , gro - ^ Geldentwertung eine Steigerung der Einlaßgebühren unerläßlichhen JdcaliSinuS ' bedürfe, um dem neuen Gedanken Boden zu I wurde, ist begreiflich .^ "
Das neue ArbeitSMHr beginnen die Badischen Lichtspiele ,wie wir erfahren , mit einer großzügigen Veranstaltung . Wer

erinnert sich nicht des prächtigen Filmes „DaS Wunder des
Schneeschuhs " ? Der zweite Teil dieses erhabenen
Naturschauspiels, der jetzt vor wenigen Tagen seine ersten Presse-__ r._ _ _ in. _ re-ütr_ _ v _ _ _ t?r ^ -

kleinster Mengen zu unterstützen. Der Gefamterlös , der au,
dem Verkauf der gesammelten Materialien erzielt wird, kommt
der „Winternothilfe " - zugute.

Insbesondere wird folgendes Altmaterial gesucht : Papier
kalte Zeitungen , Bücher usw . ) Luinpen aller Art, altes Eisen,
Kupfer, Messing , Blei, Zinn , Zink usw .. altes Gunnni , Flasche»
(We-in-, Sekt -, Likör -, Medizin- usw . -Flaschen ) , Glas , Korke,
ausgckämmte Frauenhaare , leere Kisten , Säcke, alte Schuheleer« Blechdosen usw .

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß »u»
Sammeln von Altmaterial für die „Winternotliilfe" nur berech¬
tigt sind, die mit gestempelten Ausweisen der hiesige« Schule»
versehen,» Schüler, und daß die Sammlung nur am Dienstag,
de« 28. November stattfindet . Es besteht besondere Veranlassung-
dies hervorzuheben, da anscheinend schon von unberechtigterSeite für die „Wmternothilfe " gesammelt worben ist.

Beginn der BildnogSknrfe der Gewerkschaften
, des A. D. G . B .

Die Kurse beginnen Montag , 27. Dezember im StaatStech-
nikum kMoltkeftraße ) . Um H6 Uhr Im Saal 23 Annahme von
Anmeldungen, sowie Auskunfterteilung über die Bildungskurse.
14 -7 Uhr Beginn der folgenden Kurse : 1 . Deutsch , 2. Franzö¬
sisch, 3. Englisch , 4. Stenographie , 5. Uebungen im fteien Vor¬
trag , 6. Geistige Strömungen der neuen Zeit . Treffpunkt für
alle Teilnehmer dieser 6 Kurse : Saal 61 , um K7 Uhr . Ter
Beginn der übrigen Kurse wird rechtzeitig mitgeteitt. Anmel¬
dungen werden immer noch angenommen, auch von den Kürö-
leitern .

Die Neuwahl der Vtadtrikte
die durch den BürgerauSschuß erfolgt, findet laut Bekannt-
machung am Dienstag , 5. Dezember, mittags von 12— 1 Uhr »»
großen Rathaussaal statt . Die WaölborschlagSlistenmüssen RS
1 . Dezember beim Oberbürgermeister eingereicht sein .

Für Gesundung oes Volkes, gegen Schlemmereiund NahrnngSmittel -BergenduNg
traten am gestrigen Abend in der städt. Festhalle Hunderte und
Aberhunderte Jugendliche ein. Unter fröhlichem Gesang» teils
in ..Kluft " und mit. bunten Wimpeln und Fähnlein » geziert, 'e sich die Jugend Platz in dem großen Raum, der auch eine

fügende Fülle auswie». Gen . Engler jun . begrüßte dw
Erschienenen, besonders die Vertreter der Landesregierung um>
der verschiedenen Korporationen.

Darauf hielt der bekannte Volksredner Pater ElpldiuS au?
Werl , von Jubel begrüßt , seinen Vortrag über das Thema »Gl»
Weg a«S dem Abgrund". Eingangs seiner ruhigen, einfachen ,
allgemein verständigen, zu Herzen sprechenden Ausführung«»
bemerkte er. Deutschland wird wieder hoch kommen , wenn wir
unS im Innern gegenseitig helfen. Der Referent schmeichel-e
sich nicht , daß die große versammelte Schar restlos abstinent wird-
sondern er freut ihn, daß die deutsche Jugend noch Idealen nach¬
geht. WaL unS jetzt nottut , ist S p a r sa m k e i t . Und wie wird
gespart ? Jährlich werden für 30 Milliarden Alkohol und für
ebenfalls 30 Milliarden Tabak verschwendet . Da « Volk , daS und
letzten Endes zu Boden geworfen hat, Amerika, hat trotz des
Sieges das Alkoholverbot durchgedrückt . Nur die jungen Men¬
schen sind die Träger einer besseren Zukunft , die genügsam und
arbeitSfteudig leben und ihren inneren Menschen sich zu erringe»
suchen. Warum wird von der Regierung auS nicht gegen die
Prasserei eingeschritten ? (Tosender Beifall der Versammelten.)
Zur wahren Bekehrung gehört, daß der Sünder die Sünde ver¬
läßt . Gelingt eS der Jugend , den Materialismus abyufchütteln ,
so wird auch Deutschland gesunden. Eine soziale Tat ersten
Range» ist die Abstinenz. Er gibt unS einen Aufstieg , wenn W»
Volk arbeitSsam und froh ist. — Langunhaltender Beifall be¬
stätigte die Uebereinstimung der respektablen Schar mit dem
Redner.

Die Beantwortung der aus den Versammelten erbetenen
Fragen beleuchtete manche Seite des ?llkohol -ProblemS . Unter
Sang , unterstützt durch Geigen, zogen die Jugendlichen geordnsk
ab. Ihre erste imposante Kundgebung, die fast ausschließlich yp
Zeichen deS Kampfes gegen den AlkoholiSmüS » der als das größte
Zeitübel gebrandmarkt wurde. Schjr.

* Ein « erneute StratzenbahnfahrpreiSerhShung tritt von
morgen Sonntag ab in Kraft . Der billigste Einzelfahrt>rm«
beträgt jetzt 30 Jl , Aller Nähere im Inserat der heutigen
Nummer .

Ei« deutschnationaler Verleumder vor Gericht. Am 11-
Oktober d . IS . war der Buchdrucker̂ lbesitzer Hans Reiff §te*
vom Schöffengericht wegen Beleidigung des StaatSrat » un

,Rechtsanwalts Naruin unter Belastung mit den Kosten
5000 M Geldstrafe verurteilt worden. Es handelte sich um m»-»
Leitarkikel in der „Badischen Wochenzeitung "

, der an die Ver¬
handlungen tm Landtag über die Attentate gegen Scheidema»»
und Rachenau anknüpste und den Beklagten zum JöerfafKhatte. Er gebrauchte dabei Wendungen, in denen SiaatSr -

' ' ' ‘ "
cufs

‘

schaffen , für den neuen Weg Verständnis zu gewinnen — undalles unter von Llnfang an ausgesprochenem Verzichten auf ma¬teriellen Gewinn .
Wenn man heute, bei Ablauf des ersten ArbeitSjahreS, das

Ergebnis überblickt , so muh man sagen, daß die Gesellschaft dieidealen Richtlinien, die sie sich gesteckt hatte, eingehalten, sich der
hat.
was

felbstgewählten Aufgabe mit Geschick und Erfolg hingegebenWenn auch nicht alle Darbietungen Höchstleistuilgen dessen,der Film bieten sollte und könnte und hoffentlich einmal bietenwird, bildeten — die Geschäftsführung kennt und empfindet die
Mängel und Schwächen der zurzeit verfügbaren Filme selbst sehrwohl , vielleicht am besten —, so muß doch anerkannt werden, daßin den Veranstaltungen der Gesellschaft ein von hohem sittlichen
Verantwortungsgefühl und idealstem Streben getragenes Unler-
nekpnen zustandegekommen ist, da» unserer Stadt zur Ehre , un-
sercr Bürgerschaft» besonders der Heranwachsenden Jugend zu
Nutzen gereicht . Dafür verdient die Gesellschaft , in Sonderheit
ihre Leitung, die sich in uneigennütziger Weise der schwierigenArbeit unterzogen hat , die die vielen Enttäuschungen, die natür¬
lich auch dieser Sache nicht gefehlt haben, auf sich nahm, den
Dank der Oeffentlichkeit .

Die ideellen Erfolge des Wirkens find durchaus zufrieden¬
stellende . Die Zahl der ständigen Besucher ist in dauerndem
Zunehmen. Die Gesamtbesucherzahlhat, wie die Geschäftsleitungnun mitteilt , die Ziffer 100 000 erheblich überschritten, obwohldie Spielzeit in folge einer durch die Schulferien und durch
anderweitige Jnanspruchnahine des Konzerthauses begründetenlängeren Sommerpause nur neun Monate betrug und in durch -

vorführungen erlebt hat, ist zur Eröffnung der neuen Spielfolge
gewählt. Er übertrifft an Großartigkeit — nach dem Urteil
sachverständiger Sportleute — noch seinen gleichnamigen Vor¬
gänger.

Aber nicht nur das gewählte Thema fltöi der mit 2. De¬
zember beginnenden Veranstaltung eine besondere Note, nein,mehr iuxh als dies der nachahmenswerte Entschluß der Gesell¬
schaft, den weitaus größten Teil des Ertrages dem
letzt im Vordergrund des Interesses stehenden Unterstützungs¬
werk , der „Winternothilfe der Stadt Karlsruhe '
zufließen zu lassen . Eine würdigere uird bessere Eröffnung ihres
zweiten Arbeitsfahres hätte die Gesellschaft nicht finden können,ihrer gemeinnützigen Eigenschaft hätte sie nicht besseren Ausdruck
leihen können.

Hoffentlich wird sich ihre Veranstaltung , zum Wohle der von
der Winternot wie nie zuvor bedrohten minderbemittelten Teile
unserer Einwohnerschaft, auch eines recht regen Besuches er¬freuen , sowohl in der Beteiligung , als in den selbstver¬
ständlich gern angenommenen fteiwilligen Spenden für den guten
Zweck -

lycuic, vs-’t iruvci' -cucnuuu-ucu, m
Warum einen Angriff auf seine Berufsehre als Anwalt eobnare .
Gegen das schöffengerichtliche Urteil legte Herr Reiff Beruft»»»
ein , so daß sich heute auch die Strafkammer " 4‘" '

Interessen £
den Schutz,

dr¬
auf die gegen

gerichteten Vorwürfe in Wahrung berechtigter
handelt habe. Insoweit billigte ihni das Gericht —r--
S 193 zu, erklärte aber, daß er sich in der Form vergrift
habe und daS erstinstanzliche Urteil daher aufrechtzuerhalten

p. Fahrraddiebstähle wurden gesteri durch unbekannte Täter
in verschiedenen Stadtgegenden verübt, außerdem wurden wwo
aus 2 Wirtschaften die Bleiröhren der Wasserspülung entwenoc

p. Unfall. Gestern, nachmittag brachte ein Taglöhner
Mörsch in einem Aabrikantve; en am Rheinhafen hier seine
Hand in eine Holzspaltmaschine und erlitt so erhebliche &
schungen , daß seine Ausnahme im städtischen Krankenhau »
folgen mußte. '

Daluta -Verkcht vom 25. November
Die Mark notierte heute in der Sö^veiz ca. 0,071i .

Auszahlung Holland notierte ekva 2785 JL per holl.
Schweiz notierte etwa 1318 M per schw . Fr . ; England non
etiva 81700 M per Pfd . .Steel . ; Frankreich notierte etwa vvv
per fzr. Fr . ; Neuyork notierte etwa 7080 Ji per Dollar .

D-.

Standesbuchauszüge ver 9tadt
Karlsruhe

Sifette Günther , alt 68 Fahre . Witwe de»

WitE ^ alt 73
^

Jahr «
" "^ ^ ' *** Obcrmaschinist

— Becrdigungszelt und Träuerhaug erwachsener Versterbe»«^
« amstag , deil 25 . Nov . 1922. 1 Uhr : Karl Lösch. Kauim-s»"'
Körner,traße 26. Feuerbestattung . — 2 Ubr: Otto Lehn . Ma'Ä'

cm » v
Augartenstrabe 4, - '/*S Uhr : Lorenz Softem , 3^

'

Möge das unter so glücklichen Auspmi -n bealttnenh* ,
me -ster, Winter,traße 50. — 3 Uhr: Margarete Kirch. Schee

'

sur die Gesellschaft — immer Ären ^ ^ ^ nermeisterS-Witwe. Sofienstraße 27. — X4 Uhr : Ernst We st/,
und Nutzen - ein recht gutes werdem 3Ut S» udejOberrechnungsrat . Hir ?chstr°ß? b6. Fru-Lestattung - 4 »hr-

L -kette Günther, Geschäftsführers-Witwe, Gartenstraße 6L
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Das neue Mimik oor dem Reichstag
Die Aussprache über die Regierungserklärung

irird eingeleitet durch den Redner der Sozialdemokratie, den

Abg. Breitschcid.
Er wirft einen Rückblick auf die Entstehung der Regierungs¬

krise . die dadurch hcrvorgerufen wurde, daß die bürgerlichen Par¬teien angesichts de» wachsenden Selbstgefühl» de» Kapitalismus
bestrebt waren , ihren Einfluh in der Regierung zu stärken und
ben der Sozialdemokratie zurückzudrängen. Der Anfang der
Regierungskrise fiel zeitlich zusammen mit der Ermordung
RathenauS, als die unabhängige Sozialdemokratie sich bereit er-
klärte, zum Schutz btt Republik in die Regierung einzutreten .Die bürgerlichen ÄoalitonSparteien wollten davon nichts wißen,
sie beantworteten den Zusammenschluß der beiden sozialdemo¬
kratischen Fraktionen durch ein BünduiS freier Liebe mit der
Deutschen BolkSpartei. Da » Ersuchen , die Bolkspartet in die
Regierung aufzunehmen . muhte abgelehnt werden von der So¬
zialdemokratie» obwohl diese Partei niemals der politischen Ver¬
antwortlichkeit ausgewichen ist. ( Lachen rechts .) So kam Dr .^ irth zu Fall , nicht aus irgendwelcher persönlicher Voreingenom¬
menheit gegn Dr . Wirth oder um dein Zentrum einen Affront
anzutun sind wir so vorgegangen, sondern aus rein sachlichen
Erwägungen. Wir sind überzeugt, datz da» deutsche Volk dem
Kabinett Wirth noch einmal danken wird, daß e» die Erfüllungs¬
politik mit Konsequenz zum Ruhen de» deutschen Volke» be¬
trieben hat . (Lachen rechts . ) Wir wißen Herrn Wirth Dank,
baß er sich so ehrlich zur Republik bekannte, nicht nur durch
Worte, sondern auch durch die Tat . kBeifall link » und in der
Ritte .) — Mit der BolkSpartei konnten wir nicht zusammen regie¬
ren , weil sie mit Herrn TtinnrS identifiziert werden muß , der
für den Zehnstnndentag und gegen die Stabilisierung der Mark
kämpft . Freilich sitzen bei den Demokraten viel Männer , die sich
don Herrn Gtinne » kaum unterscheiden , aber mit dieser kleinen
Partei in der Regierung konnten wir leichter fertig werden, als
mir der stärkeren Volkspartei. Da » Kabinett Cuno ist nur ein
Notbehelf , und die Legende ist bereits zerstört, daß e» ein Ka¬
binett über de« Parteien fei. Es wäre besser gewesen , wenn die
Kanzlerrede kürzer und inhaltsreicher gewesen wäre . Da » jetzt
so notwendige Bekenntnis zum Schuhe der Republik wurde in
«inem kleinen Nebensatz erledigt. Wir billigen e ». daß die neue
Regierung die RrparationSnote des Kanzlers Wirth übernimmt
und hierin den Kur» der vorigen Regierung weitcrverfolgen will,
sprechen aber nicht da» Vertrauen an », daß der neue Reichs¬
kanzler diesen Kurs einznhalten imstande ist. Wenn er von
diesem Kurs abwcichrn wird, wird er unfern lebhaftesten Wider¬
stand finden, ebenso wenn er den verhängnisvollen Versuch
machen sollte , die Zwangswirtschaft vollstänig zu besritigen und

dem Achtstundentag zu rütteln .
Redner unterzieht dann di« einzelnen Minister einer Kritik

md greift den ErnShrungSminIster Müller (Bonn ) heftig an ,
weil er nicht nur ein Vertreter der agrarischen Interessen , son¬
dern ein Führer der rheinischen Sonderbündler sei . Herrn Dr .
VeckerS Ehrlichkeit zollt Redner Anerkennung, kündigt ihm aber
schärfüen Kampf an , wenn «r als Freund Helfferichs das Ge¬
genteil der Wirtschaftspolitik der früheren Regierung treiben
sollte. Für den Außenminister ». Rosenberg sei eS keine Emp¬
fehlung, datz man ihm nachrühme, sich die diplomatischen Spo-
rfn in den Brrhandlmrgen von Brest-Litow»! und Bukarest ver¬
dient zu haben.

Redner schließt mit der Bemerkung, e» müsse die Legende
zerstört werden, daß man in Deutschland auch ohne oder gegen
Re Sozialdemokratie regieren könne. (Beifall bei den Sozialdem .)

Abg . Marx (Zentr .) polemisiert gegen die Aeußerungen de»
^ orredner». Er hätte im Rücken einen anderen Feind als den
^apitalinsmnS und die Arbeitsgemeinschaft. Heute stehe der
Feind vor den Toren , während hier Parteigrzänk getrieben
toert*i (Händeklatschen bei den bürgerlichen Parteien .) Ge¬
rade die Sozialdemokratie hätte durch ihr Ausscheiden au » der
Koalition die Regierung »krise herbeigeführt. Es hätte angesichts
der Gefahr für unser Volk einmal da» Vaterland über die Par -

gestellt werden müssen . Dr . Breitscheid habe Herrn Dr .
Wirth so gerühmt , umso unverantwortlicher sei eS . daß die So-
ölaldemokratie da » Kabinett gestürzt habe. Di « sachlichen
gründe der Sozialdemokratie gegen die große Koalition mit der
Aolkspartei sind kaum verständlich, nachdem in Wochenrangen
Vorberatungen in Gegenwart und mit Zustimmung der So -
öialdeaiokratie die Wege für da » gemeinsame Programm ge-

waren , und zumal ja in Preußen die große Koalition

Redner polemisiert gegen die Behauptung Breitscheid », daß
J
® sich um den Versuch handle, eine Herrschaft de» Kapitalis¬
mus herbeizuführen . Mit dem gleichen Recht könnte man da
lWen . daß die Sozialdemokratie mit ihrem Verhalten ihre
Herrschaft über die bürgerlichen Parteien habe errichten wollen,«uch da» Schlagwort , daß dieses Kabinett ein Kabinett der
Ärgerlichen Arbeitsgemeinschaft sei, weife er zurück. Deine

habe dem Reichskanzler auf feine Anfrage geantwortet ,
sie ihren Mitgliedern den Eintritt in sein Kabinett nicht

bewehren würde. AI» Partei sei sie bei der Bildung des Ka-
. ^uetts nicht gefragt worden. Damit fällt auch die Frage Breit -
sNeids. ob wir die Verantwortung für Müller -Bonn überneh-

Das deutsche Volk sieht in seiner höchsten Rot nach seinen
^nrtschaftSführcrn, die so oft Kritik an den früheren Regierun -
g

Clt geübt haben. Diese haben eS abgelehnt, ihre Fähigkeiten
J * Regierung zur Verfügung zu stellen. Damit haben sie sich

Recht auf Kritik der Regierung verscherzt . Wir danken dem
^ maligen Kanzler für seine Arbeit, die er als höchster Deut -

Wohle des Volkes geleistet hat . DaS Bekenntnis zur"fNchSeinheit . das der neue Kanzler unter gleichzeitiger Wah-
suug der Eigenheit der Länder abgegeben hat, begrüßt der Red .
fi°, JT ’* großer Freude . Ein zentralistischer Staatsaufbau fei

Deutschland nicht angängig . Redner schließt seine AuSfüh-
mit der Forderung , die neue Regierung möge gegen^ Nlemmerei und Luxus energisch Vorgehen . (Beif. im Zentr .)

tp, " dg . Dr . Hergt (DN . ) verliest eine Erklärung seiner Frok-
*n der es heißt : Die Zusammensetzung der ReichSrogid -

LM ? . Und die Geschichte ihrer Entstehung westen neue Ziele auf ,
■J >ür eine Festigung der politischen Verhältnisse von wesent-
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licher Bedeutung werden können . DaS Kabinett Wirth ist an
der Schwäche seiner Politk zusammeugebrochen. Der Fortfüh¬
rung einer Erfüllungspolitik auf Kosten der Substanz dcS deut-
scheu Volksvermögens können wir unter keinen Umständen zu .
stimmen. Wir halten es für einen Fortschritt, daß die Kabi¬
nettsbildung ohne die Sozialdeniokrarie vorgenominen nMden
ist und erwarten von der neuen Regierung , daß sie Ordnung und
Autorität des Staates gegen Aufruhr und Gewalt , wo immer
sie sich finden, schützen werde. Sie wird dabei unsere Unter¬
stützung haben. Endlich mutz gleicher Recht für alle geschaffen
werden durch Beseitigung der Ausnahmegesetze. Wir sind be¬
reit , der neuen Regierung verfassungsmäßige Möglichkeiten zur
Führung der Geschäfte zu geben. Immerhin müßten wir es
uns je nach der Tätigkeit der Regierung Vorbehalten, in der
Opposition zu bleiben und so auch weiterhin positive Arbeit zu
leisten.

Abc ;. Schiffer (Dem . : Die Rede Breitscheid » hat weder den
Interessen deS Lande», noch dem Ernst der Stunde entsprochen .
Die Art , wie der Reichstag immer mehr an Achtung im Volke
verliert , sei bei der jetzigen größeren Verantwortung de» Par¬
laments eine Gefahr für das Reich . Dem müsse durch Verände¬
rung des Wahlrechts entgegengewirkt werden, welche den Wäh¬
ler wieder in engere Berühriing mit seinem Abgeordneten
bringt . Redner wandt« sich dann gegen die Behaupinng von
der moralischen Schuld Deutschlands an dem Kriege. Er sieht
in der Politik Poincarö » die Forlsetzung der Politik eines
Frankreichs der Clemenceau und Napoleon. Er klagt über die
schwarze Schmach und die Politik der Ultimaten und Sanktio -
neu und fordert eine nationale Einheitsfront und eine klare
Richtung in der Auslandspolitik . Dis notwendige Verwinde ,
rung des Beamtenpersonal » dürfe nicht ausschließlichauf Kosten
der weiblichen Kräfte geschehen Der schematischen Gleichstel¬
lung der Löhne muß ein Ende gemacht werden, damit nicht die
ungelernten Arbeiter eine Vorzugsstellung auf Kosten der qua-
lifizierten Kräfte genießen. Wir müssen aus dem Pessimismus
und der Apathie zum Optimismus der Tat und Aktivität
kommen . Denen , die unS die Lebensmöglichkeiten nehmen
wollen, rufen wir zu : Hütet euch , ein 6ü Millionenvolk zur
Verzweiflung zu bringen .

Inzwischen war ein Antrag der Demokraten cingelaufen ,
welcher lautet : «Ter RetchSrag hat die Erklärung der Reich »« «
gierung zur Kenntnis genommen und billigt , daß sie die Rote
vom 13. November zur Grundlage ihrer Politik machen will ."

ReichSernährungsminister Müller -Bonn : Der Abg . Breit »
scheid hat gegen mich den ungeheuerlichsten Vorwurf erhoben,
der gegen einen deutschen Mann erhoben werden kann, den
Vorwurf deS Landesverrats . Ich weise diesen auf düs entschie¬
denste zurück . Im Jahre 1819 haben dem RheinlandSproblem
viele angesehene Männer im gleichen Ginne wie ich gegenüber¬
gestanden, nämlich dem Rheinland im Verband de» deutschen
Reiches eine feiner Eigenart entsprechende Stellung zu sichern .
Niemals habe ich einer Bewegung «»gehört, die auf «ine Ab-
trennung von Gebietsteilen vom deutschen Reich hinzielt . Als
Persönlichkeiten sich elnnisteten, mit denen ein deutscher Mann
nichts zu tun haben kann, habe ich mich von dieser Bewegung
getrennt . Die Getreideumlage ist von mir als Vertreter der
Landwirtschaft bekämpft worden, weil sie nicht produktionsför¬
dernd wirken kann. Ich habe aber als Minister die Pflicht, die
Umlage hereinzuholen und wrrde dies in vollem Einverständnis
mit der Landwirtschaft tun . Im übrigen hat mir der Herr
Reichskanzler zugesaat, meine Angelegenheit zu klären.

Abg . Sollmann (Soz . ) : Im Jahre 1819, als das Rheinland
am meisten vor der Gefahr stand, der französischen Eroberungö -
lust zum Opfer zu fallen , hatten sich Vertreter aller politischen
Parteien dahin verständigt, daß eine Volksabstimmung über
eine Loslösung von Preußen in jenem Augenblick für da»
Rheinland die schwerste Gefahr bedeuten würde. Daher wurde
für diese Abstimmung eine zweijährige Sperrfrist festgesetzt.
Gegen diese Sperrfrist leitete Dr . Müller -Bonn eine Bewegung
ein, die der Verfassung zuwider sofort eine Volksabstimmung
vornehmen wollte. Er war Leiter deS Aktionsausschusses , in
dem die intimsten Freunde de» separatistischen Putschisten Dr .
Dorten sahen. DaS Treiben de» Aktionsausschusses wurde von
der damaligen Regierung als Hochverrat bezeichnet . DaS Zen
trum ist von dieser Bewegung entschieden abgerückt .

Reichskanzler Dr . Cuno erklärt, er könne im Augenblick
hierauf nicht eingehe» . Der Fall werde objektiv untersucht
und daS Ergebnis dem HanS mitgcteilt werden. (Unruhe links.)

Gegen 18 Uhr abends wird die Weiterberatung auf morgen
10 Uhr vertagt .

fugend und Sport
Fußball . Die auf Sonntag , den 26 . ds. MtS. einberufene

Spielleiter - und Schiedsrichtersitzung in der „Gain-
brinuShalle " in Karlsruhe findet nicht statt . Es wird somit
auf Samstag abend Punkt 6 Uhr in die . GambrinuShalle " eine
AuSschutzfitzung einberufen . Dazu haben sämtliche
Gruppenleiter vollzählig zu erscheinen . Zu dieser Sitzung haben
nachstehende Vereine je einen Vertreter zu entsenden : Langen¬
steinbach , Ettlingen , Wössingen , LiedolShcim, Spöck, Unter -
öwisheim.

Der Bezirksspielleiter .
XU. Das Spiel Durlach — HagSfeld findet am Sonntag ,

den 26. d. M ., in Durlach statt . Alle übrigen Spiele beginnen
am 3. Dezember (Nachrunde) . »

Anmerkung der Redaktion: Wir verweisen hiermit noch¬
mals auf unsere Veröffentlichung im Sportteil vom Dienstag ,
wonach Bekanntmachungen der Sport » und Turnvereine nicht
mehr kostenlos ausgenommen werben, sondern nnr gegen Be¬
zahlung im BereinSkalender des TienStagS - SporttcllS oder an
andere» Tagen im allgemeinen BereinSkalender oder als In¬
serat erfolgt. Einsendungen , die den Charakter einer Bekannt¬
machung tragen und auf denen nicht verinerkt ist, daß sie in den
VereinSsportkaleirder, VcreinSanzeiger oder Inseratenteil aus¬
genommen werden soll , werden nicht mehr veröffentlicht. Auch
ist der Rame des KassierS anzugeben und da» Manuskript mit
BereinSstempel zu versehen.

kleine badische Chronik
» Pforzheim . Auch hier vergeht kein Tag, wo der Polizei¬

bericht nicht von einer größeren Anzahl gestohlener Gegenständei
zu berichten wüßte. Besonder- sind wieder die Schleichdiebe am !
Werk «. So wurde am 20. d. M . aus eurem hiesigen Mansar - I
denzimmer Bett- uwü Leibwäsche im Werte von zirka 50 000 JC '
gestohlen . Der Täter wurde verfolgt und warf die gestohlenen

'

Gegenstände fort, sodatz sie ihrem Besitzer wieder eiiigehcindigt
werden konnten , Der Dieb wurde sestgenommen. — Ver¬
haftet wurden 4 Mannspersonen wegen mehrerer in den letz¬
ten Nächten verübter EinbruchSdiebstähle und ein Hausbursche
wegen schweren Diebstahls .

'
* Heidelberg. Zu Ehrensenatoren der Universität wurden

u . a . ernannt : Dr . HanS Thoma , Professor in Karlsruhe ; Dr .
Adolf Müller , deutscher Gesandter in Bern ; Dr . Kart Bosch, Di¬
rektor der Bad . Anilin» und Sodafabrik ; Dr . Richard Brosien,
Versitzender der AufsichtSratS der Rhein. Kreditbank Mannheim .
— Einbruch in der medizinischen Klinik . Unbekannte Täter
drangen in der Nacht zum Mittwoch in daS Verwaltungsgebäude
der neuen medizinischen Klinik ein und stahlen einen Geldbetrag
von 100 2Ü1 M und eine schwarzledcrne Aktentasche . — Ver¬
haftet wurde ein 12jähriger Schüler , der im Wartesaal de»
hiesigen Bahnhofs Frauen aus den Manteltaschen größere Geld¬
beträge gestohlen hatte , bei einem dritten TiebstahlSversuch aber
erwischt wurde.

* Leinren . Millionen Unterschlagung . Nach der
„Arbeiterzeitung " wurde in der Zementfabrik eine Niesenuntcr-
schlagung aufgedeckr. Der Maagzinverwaltungögehilse Diton
halt für über vier Millionen Mark Waren , sowie Treibriemen ,
Kugellager, Rotguß usw . inö Allgäu nach Kempten verschoben
und dort die gestohlenen Gegenstände' mit Hilfe eine» Komplizen
vertrieben . Aukgedeckt wurde die Unterschlagung durch die
Steuerbehörde , die feststellte , datz für die Waren keine Umsatz,
steuer entrichtet wurde. Der Defraudant konnte verhaftet werden.* Mannheim . D i e b st a h l . AuS den Lieferungen einer
kiesigen Wäscherei wurde eine Anzahl wertvoller Wäschestücke
im Werte von mehreren Hunderttausend Mark gestohlen . —
Ranbüberfall . Bor kurzem bedrohten drei unbekannte
Männer abends einen Mann in der Nähe de» Jsolierspitals auf
einem Feldweg mit oftenstehenden Messern und beraubten ihn
seiner Barmittel sowie seiner Uhr mit Kette und Brieftasche.* Schönau. Einbruch . In der Nacht zum K3. d. M .

'
draggen Diebe in den Laden dcS Kaufmanns K u n y und ent¬
wendeten 18 Paar neue ' Schuhe, eine grotze Menge Gummisohlen,
Herrenhemden » sw., sowie zwei neue Rucksäcke , in denen sie der-
mutlich ihren Raub fortschleppten . Der Wert der gestohlene »
Gegenstände beläuft sich auf über 200 000 M.

Letzte NschriMeo
10 Bergleute umgekommen

WLB . Dortmung » 24. Rov . Am DonerStag den 23.
dS . MtS., nachm . S Uhr , ist auf Schachtanlage 1 bis 2 in Herne
ein G r u b e n b r a, , d «„Sgebrochen . 1 Steiger und 9
Bergleute sind zu Tode gekommen . Die brrgbehördlichr
Untersuchung ist im Gang .

Regiewechsel in der Türkei
Paris , 21 . Nov . Nach einer HavaSmeldung ans Konstant!»

nopel fand heute vormittag die EinsetznngSzcremonie de » neuen
Kalifen statt .

Das deutsche Kinderelend
Dpener a. Rh ., 24. Rov . Bon den Schulneulinge » sind

rund 4b Prozent tuberkulös angcstcckt. Sie sind teils
tatsächlich erkrankt, teils stehen sie im heftigen Kampf mit dcm
eingedrungenrn tuberkulösen Gift .

Sonnino f
Rom , 24. Rov . (Drahlber .) Der ehemalige Minister .

Präsident Sonnino ist gestorben .

Or Lefirssren der Kedaittton
F . £ ., Winterstratze. Hamburg wurde 1892 von der Cholera

heimgesucht . Die Zahl der Toten, die viele Tausende betrug,
wissen wir nicht mehr genau . Die Redaktion unseres Hambur¬
ger Parteiblattes , das „Hamburger Echo"

. wird Ihnen auf An¬
frage gewih Näheres mitteil«» können .

W ., Offcnburg . Brief kam erst Freitag mittag an ; Hinweis
also ain Freitag unmöglich .

Ettlingen . Den SteuerauSschuhmitgliedern ist nach einem
Erlatz des Landesfinanzamtes ein Tagegeld bei einem Zeitauf¬
wand bis zu ö Stunden von 20 .Ä und von mehr als 6 Stunden
von 30 A zu gewähren . An Uebernachtgebühren kommen % des
Tagegeldes in Betracht . Für entgangenen Arbeitsverdienst
werden insgesamt nicht mehr wie 75 -Ä vergütet . (Diese Sätze

l heurig
" . . . .

. ozl _ . .
Heraufsetzung der Vergütungssähe Sorge tragen . Den Stcucr -
auSschutzmitgliedern muh der entgangene Arbeitsverdienst voll
erseht werden. D . Red . )

sind den heutigen Verhältnissen absolut nicht mehr angepatzr.
Dir sozialoem. Fraktion des Landtages sollte für schleunige

Lvetteruachrichten- ienst dev Badische» La«deö»
Wetterwarte vom SS». November

Voraussichtliche Witterung : Heiter, trocken, kalt, zunehmende
Nachtfröste , nördliche Winde.

MasQsrsrsnck de9 - Rheine
Schusterinsel 137, gest. 2 ; Kehl 247, gef. 3 ; Maxau 422,

gef. 7 ; Mannheim 835 gest. 40 Zentimeter .

Schriftteuung Georg Sckiövfltn . Verantwortlich : für Ar-
tikel . Politische Uebersich, und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeinvepoiitik, Aus der
Partei . Gerichtszcitung und Feuilleton Herm . Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
ienschaflövewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Vlustav Krüger , sämtlich; in Karlsruhe .

m'L-dW- Beteinsmiieigec IS'äK.’Ä ? .
(VermiligungSanzcigen finden unter dieser Rubrik keine A» ,

'nayme>,
Karlsruhe . (Arbeiter -Sportkartell . ) Dienstag den 28. d .

Mts . Delegiertenversammlung abends 8 Uhr im „ GambrinuS " .
Wegen wichtiger Tagesordnung vollzähliges Erscheinen nötig.

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . ) Sämtliche Abtei-
lnngsleitungen müssen auf dem FunktionärkursnS der Gruppe
Karlsruhe am kommenden Sonntag , 26. Nov., vorm. !49 Uhr,in der „GambrinirShalle " vertreten fein . 8731

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Die Sänger treffen
sich Sonntag früh 11 Uhr im „Schwarziväldcr Hof" zwecks
Ehrung . . 5728 Der Vorstand.

Nachfüllen von MAGGI
*

mm
achte man darauf , dass die Würze aus Mftggi*s grosser Original¬
flasche gefüllt wird ; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts
anderes als MAGGI9 Würze feilgebotcn werden.
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VolKs-SivgMgdemieKürlsrvhe
EhorarbeitSgemcinschaft der Arbcitergesang -
bereine VolkSchor West , Edelweiß Daxlanden ,
Einigkeit Grünwinkel und Gemischter Chor
Bruderbund Mühlburg : - : Mitglied des
Deutschen Arbeiter - SüngerbundeS

Montag , 87 . November, abends
8 Uhr» im geheizten kleinen Saale
des „ Kühlen Kruges " Beginn
der regelmätzigen Singstunden
Hierzu sind alle Angemeldcten sowie Freunde
und Gönner unserer Sache herzlichst eingc-
ladcn . Alles Nähere in der Singstunde . " ^

Der Vorstand

JB®
W® Mitto
Bitalle

I
. E ®

(Tenor )
Am Flügel : ErnS Dnlogh -Berlln

Karten zu 300 , 250 , 200 , 150 , 100 u . 80 .
(einschl . Steuer u . Einlaßgebühr ) bei

Kurt Neuft Idt, Waltsfr. 39 . 1

Itesidenz'Sichfsiiiete
ffalilntf . 80 — Tel e ton ölll

Ab Samstag bis einschließl . Freitag

Der Favorit Her inisio
Ein Spiel in 7 Akten nach dem Motiv
aus dem Drama ,,Das zweite Leben “

von Georg Hirschfeld . MW I
In der Hauptrolle : Ilnnna Ra ’ph ,Erich Kalser -Titz , A1I Bliltecher ,Albert Patry Carl USti .

Chaplin bei Anna Boleyn
In d .H&uptroll : Charite Chaplin . 2 Akte .

Utttow -Theater
| Ah heute nur bis einschl . Sonntag .

Das gelbe Dreieck
Zweiter Teil.

Die Wasser sgreeiieo
Abenteurer -Sensationsfilmwerk

Fabrikat : Tlberftlm Rom .
- 67201

Ausserdem des erstklassige Beiprogramm.

Welt -Sino
Kaiserstr . 133 - Tel . 6148 .

Nur noch S Tage

Seepiraten
II . Teil

I „ Verborgene Gefahren “ i
In der Hauptrolle EDDIE POLO .umn den Krallen der Beierj

Abenteuerfilm in 5 Akten . 5733

Krisch |
einlreffend :
Knuste bayrische

perPfd .
Mark

Felle !
Kanin M,s
Hasen
Ziegen
Maulwürfe
Katzen
Marder
Füchse
Tierhaare
Menschenhaare

kaufen und zahlen die
höchsten Tagespreise

Lupoiiansm 8 eie.
Marlcnstr . 13 , 2 Hot

Telephon 1446.

Große Festhalle
Mittwoch , 29 . November , 7>/j Ohr,

Italien . Arien- u. Duetten4bend |
Mafalda

SALVATIN 1
■ (Sopran), Deutsches Opernhaus,Berlin I

Hermann |

JADLOWKER

liükiBicie f ßilMcMs - iiscleakel |
Für ate kommende £ =

* jSfo]pufmocleI
ÜiiiiiimiiiiiMiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiii

bringe ick heute schon eine hervorragende Auswahl leister Neuheiten in bekannt
bester Verarbeitung und Qualität :

Jfappa-, £ eder-, Davetlne-, § toff -J{üte
Pelzmützen , eeal - Sibr «tte schönste Formen , Umhänpe für den Abend ,

Paradies •, Krön . n- , Stangenreiher aller Art — Ansteckblumen , Garnierschleier .
=.. : Beachten Sie meine Auslagen == ■ sm

Karlsruhe l Kaiserstr . 205

Städtisches Konzerthaus

BADISCHE SonderVeranstaltung BUSCHE
75 % des Ertrages zu Gunsten der

Winternothilfe
der Stadt Karlsruhe

Wunder des
Schneeschuhs

iiornmu FucnsiapdauiSkiern durch dinondKi UtStwime
ErstaaUührang t Samstag , 2 . Dezember , 8 Uhr abends .

Montag . 4., Mittwoch , 6 ., Donnerstag , 7., Samstag , 9., Sonntag , 10. Dez . , jeweils 8 Uhr
abends , außerdem Mittwoch , 6. und Samstag , 9. Dezember , nachmittags */25 Uhr .

SW" Nnr numerierte Plfttzc , — Mindestpreise > 200 .—, 150 ., 120 .—, 80 . —, 50 .— Mk . "WC
Vorausbestellungen werden unter Angabe von Tag , Zeit und Platz erbeten durch
Ueberweisung auf Postscheck -Konto 29 726 Karlsruhe Anträge werden in Reihenfolge
des Eingangs erledigt . Bestellte Karten können ab 30 . ds Mts . bei Muslkafienhaus
Müller , Kaiserstr ., Ecke Waldstr ., oder an den Vorführungstagen an der Konzert¬

hauskasse in Empfang genommen werden . 573 i

| Mit harter Hand pocht bittere Not an nnsere TPren . Welte Kreise unserer
Bcvltlkernng sehen mit banger Sorge dem Winter entgegen . Wer beitragen kann
zur Linderung des drohenden Unheils , spende reichlich , gebe mehr als gefordert
ist , des guten Zweckes gedenkend . Alle Mehrbeträge gehen restlos za Gunsten

der Wlnternothtlle .

Badische Lichtspiele
raasnanaRRMinmi

Arbeitsausschuss Wlnternothilfe

Mit Wirkung boftf Sonntag , den 26 dS. Mts treten
in den Beförderungsbedingungen folgende Aender -
ungen ein :

Fahrscheine : b >S öTeilstr . 30 .« , über 5Teilstr , 45 .# .,
für Kinder bon G bis 14 Jahre » 15,# ..
Fahrscheinhefte : bi« 2 Teilstr . ( 12 Scheine) 220,# ., Bis
bis 6 Teilstr , (12 Scheine) 300.« , über 5 Teilstr .
(8 Scheine) ZOO* .

tzalbmonatskailen ; bis 3 Teilstr . 730 * ., biß 6
Teilstr . 950.« , bis 9 Teilstr . 1200 * , gaines Netz laOO * .
Schülerwrcheiikartcn : für 2 Fahrten tql . bis 5 Tcistr .
72 .# , über 5 Teilstr . 90 .« , für 4 Fahrten tgl . bis 5
Teilstr . 90 .« , über 6 T -ilstr . 145 .«

Die Preise sür LehrlinaSwoibenkarten werden ent¬
sprechenddenen der Schütcrwochenkaiten mit den ent¬
sprechende» Anschlägenerhöbt . Die EinkommenSgren-e
bi® zu der i' chrlingswochcnkartcn verausgabt werd-n,wird aus 500C,« , inoiiailich erhöht . Der Preis der
Zwickkarte» für Kriegsbeschädigte erhöht sich aus 750.« .
(Hierbon trügt d .e Hälfte die Stadt .)

Die Erneuerung der .Monat , .arten für die erste
Hülste des Dezember kann bon Mittwoch, den 29 .
dr . Mts . ab bei de» bekannten Ausgabestelle» erfolgen.

Die Schülerwvchenkarten haben don abends 7 Uhr
ab keine Gültigkeit mehr.

Die unter Geltung des Tarifs dom 12. Nob, 22
auSgsgebcnen Fahrscheiuhefte können letzmalig am
Sonntag , den 31 . Denenivcr 22 bcaüzt werden und
derlieren dann ihre Gült -»' eit.

Im Tarif der Karlsruher Lokalbahnen tritt eben¬
falls am 26 , Noocmbcr22 eine Erhöhung ein . Nähere
Auskunft erteilen die Stationen , 3199

Städtische » Bahnamt .

Firmen , welche auf Ostern

Lehrlinge oder LelMWeii
einzustellen beabsichtigen ,

werden gebeten , uns die Aufträge auf Zuwei¬
sung von jungen zur Qchuientlaffung kommen¬
den Leuten

jetzt schon z » erteilen .
Um dem LehrlMgsinangel zu begegnen , wer¬

den mir in den nächsten Wochep mit den jungen
Leuten in Leobindung treten und auch mit der
Beranjtaltung bon Elternabenden beginnen ,
Je früher wir über den Bedarf an Lehrlingen
unterrichtet werden , um so größer sind die Aus¬
sichten, einen wirklich brauchbaren Lehrling
oder geeignete ‘ w rmädchcn durch uns zugewie¬
sen zu erhalten . Wir arbeiten gemeinsam mit
Schule und Arzt und bermitteln kostenlos für
alle Berufskrcise . 3091

SkSdk. Arbeitsamt Karlsruhe
Fernsprecher 5270—74.

1111IIllll I lillll— PWII f lllll— — » IUI !»

Danksagung.
Für die blcle» Beweise herzl. Teilnahme

anläßlich des Todes me nes lieben ManneS
und Baters sage ich allen herzl. Dank . Be¬
sonderen Dank der Betriebskrankcnkaffe bon
Haid & Neu, dem Gesangverein Badeuia ,
dem Holzarbcicerberband sowie den Mit¬
arbeitern der Schreinerest 5', 24

Karlsruhe , 25 . November 1922.
Frau Fanny ihtg .

Palasf-bieliispiele
Karlsruhe 1. B.

Herrmstram 11 . Täpphon 2502 . j
Ab heute

Der groseEicimerg-sensatlons-Film

Die Toste des
Tragödie einer Ehe in 6 Akten !

von Ilelmuth Ortmann .
In den HauptroUen :

die beliebte Künstlerin

Lee Pariy
und

Radelt Klein-Rheden i
der bekannte Hauptdarsteller

| ln „Dr . Mar linse der Spieler “.

der Msisterboxer
| Groteske mit HAROLD LOAD

(ta * a «m M* 9>cr| te ftfcer
Lö r̂mktzer'r

SKeoiilaal»
iur

Käpc 't^unc14

‘

JÄ - i4)reOt
ftm Di- mro .
Cd), m «u
Die Bett« J «*
sich la den »**

pewendete »
FSIIe - flORI
«nberordenll.
dewntir«. Dt«

^ Baste" 6nd
daettder "IlttkN. Mid »iststede» . stak 1I«« dedai>dlilaa V

t -rs «-4rea« bst»-«er» ,u empsehlen. stu dadea ia »Da
»olhctia. Siogttlca and varfttwertea

Gaskoks.
Wir berechnen unseren ständigeu Abnehmer« ab

25. dS. MtS. bis auf weiteres ;

Nutz- und Skückkoks
den Zentner zu Mark 1600 .— ab Werk

„ „ „ „ 1703.— frei Keller.
Die Zufuhr von Koks a« unsere ständige»

Abnehmer (Abonneutcu ) erfolgt von jetzt a»
nur « och auf jeweilige besondere Bestellung .

Karlsruhe , den 24. November 1922. 3205

Städtisches via», © affer» und ElettrizltStSami .

Pelzmäntel
n.-Jacketts

werden zum CrnAndern , Nennrbelt ® ®

zum Gerben , Farben und Reinigen über¬
nommen bei tadelloser , billiger Ausführung

und prompter Lielerung .

Georg anmpf ““ ;!
”? '*

Ecke AkudemtestraBe (kein Laden ).

Volks -BncbhandlHnD
der Sozlaldem . Partei befindet stob

Karlsruhe, Kdlerstrasse 10.
Telephon 3701.

Durla cher Vnzetgeu.
Gaspreks .

Mit Wirfuna vom 16. November 1922 ist eint
weitere , sehr erhebliche Kohlenpreissteigerung ' ct«
getreten . Der Siudtrat hat deshalb in Abänderu »»
seines Beschlusses vom 9, November dß . IS . den Gar
preis mit Wirkung vom RechnungSabjchnitt
vembcr IVSr bis aus weiteres auf

Mk. 60 .— je cbm
festgesetzt .

Durlach , den 2b . November 1922.
Der Oberbürgermeister ,

9i0 '

0197

Schweizer Magermilch .
Wir beabsichtigen vom kommenden Mo -'.tag ab

wieder Schweizermilch elnzuführe ». Um ein Uev, .
blick zu erhalten in weicher Tagesmenge diese
benötigt wird , wollen sich die Familien , die Itano n
Abnehmer dieser Milch sind , bei ihren Milchhanvter >
inclden . Der Preis beträgt vorerst 119 Mk . pro Lite -

Durlach , den 24. November 1922. 32
Kommunalverband

Brmchsa ler Anzeigea.
Brokpreis . 370i

Die Höchstpreise sür daS rationierte Brot betrage»
in Bruch>al vom Mqptag , den 27. Novemier 19N

für den großen La .b Brot ( 1500 gr ) 76.—»*
für oen kleinen Laib Brot j 75 1 gr ) 38.—*

Lommunalverdand Bruchsat -Atavt .

Nastatte r Anzeigen.
Karkoffel -Veesorgung .

Diejenigen Personen , welche die bestellten Kar
toffel noch nicht adgenommen resp. noch nicht eryo
haben , werden ersucht, solche am nächsten Mvm »
ve» 27. dsi Mts . in den Bauernvereinswerte » lsru i z
Brauerei Streik ) aüzuyoien und zwar von morg
8—12 Uhr und nachmittags von 2—4 Uhr.

Rastatt , den 24 . November 1922.
Kommunal - Berdanv Rnstatt - Stadt -

3203

Baden - Baden.
Veihilsen zur Förderung der Lehrlinge

ha
'
.tuug im B -iUMerbe.

Behufs Förderung der LehrlingSyaltung M jlt
geweroe fino Reichsimttel zur Unterstützung t,
gnanzieller Stotlage vestudllchc » Lehrfingen vei
gestellt. Tie näheren Besttiumuugell tdune» ,
« rbeitSaml (A»gu,,apiatz 1, Zimmer 2) erfragt w»■ ^
Tort sind auch Anträge aus Unterstützung
einer Woche zu stelle ».

Stadt. Arbeitsamt.

Städtische Schauspiele Baden -Baden . 2 .
tag , 26 . November , 7 Uhr : Wilyetm Dell .
27., 8 Uhr, Piatzmiete C 9 : Ter SchwarzkiwL ^
Diensta ( , 28 ., 8 Uhr, Platzniicte D 9, zum ersten . x
Liebe uud Trompctcnblaseu . Mittwoch,
Platzmiete Alü : Anno Achtundbierzig . qval :
tag , 30 ., 7 >/r Uhr : Piatzmiete B 10, zum ersten . . ie
Saubat . Freitag . 1. Dezember, 1 -k Uhr,
C lo : Madame LrgroS . SamStag , 2 .. 7 myc,
miete D 10 : Figaro » tzochze.t . Sonntag , o-, ^ 98
DaS Dreimäderlhans .

lie MmkAtii md Leser dv »ZMsre « d
Bei Einkäufen ersuchen wir unsere Abonnen e
und Leser, die Geschäfte in erster Linie 3
berücksichtigen , die im „ BolkSfreuud" inseriere
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Wie gesagt :
Als Arzt rat « Ich Ihnen* Nehmen
Sie .Quieta " statt reinen Bohnen»
kaffees . 6000 meiner Kollegen
haben ihn geprobt und als vor«
zügtich und bekömmlich fOr
Gesunde und Kranke befunden.

Ich empfehle jedermann :
Trinke Quieta !

AMMe « md
°LL

Carl Zepfel , Uhrmacher. Morgkuslr.12.

r ,« 4WSe;.

Backobst mit Kartoffelkloß
Sf$t zwar etwas anspruchslos,
fflber nahrhaft und gesund !
•■■3/s die SClöße fest und rund ,’
^ ut SBersil *) zu gleicher Zeit
Wacker seine Schuldigkeit .

&et *1t» das selbsttätige Waschmittel reinigf, bleicht
tana desinfiziert die Wäsche in einmaligem kurzen
ZKocten und bringt durch Mitbenutzung des täglichen
Jlerdfeuers für die Wäsche größte ZKohlcncrsparnis. i

wasch *

•Felawaren >
mb eigener Werk statte hänfen Sie

sn billigsten bei
Jacob Neumann , Kürschner

Erbprinzemtr . 3
Telephon 5019. 54691

Julius jfviekevt
Lager : Ariegstraste SS und OotteSnnrr Kaserne

kauft ständig jeder Quantum

AstmeiaUe , Alteisen ,
sowie sämtl. Rshprodrikte

zum jeweilige » TageSprei ». 5166

Oold - und Bilbor -
eohmolzo 5478

HirscitstrassBio , Eene natssrstrasse Tel. 2391
■shtt ISr Gegenstände ans Platin , Gold
nnd Silber die höchsten Knrspreise .

H &udler erliulten Vorzugspreise .

MWW ^ Karlsruhe MM DOM
iHotels , Rfftursn ' s , Vmunüttm

Hotel Nassauer Hoi
alten Bahnhof Kriegsatrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

GebMtliche Rundlchaa a. Zeitangs-Oaner-Falirplaa
TT

pi
. .

Hotel Müller
Gat bürgerliche * Weimestaurent

Telephon 3553' renzstrasse 19

jjirksiäfler Hol S'Ä “ Ä
iL * I n s I u b e Bes. : Th. Zwecket*.

Restaurant Grünwald
"Öppurrersfrasse 2 :: Eigene Schlachtung:: Guter
Mittags- und Abendtisch s Vorzügl. Weine und

remnn«Hier : : Gr. u . kl . Sale. Ad. Klirrer.
Restaurant Merkur

alten Bahnhof , ff. Sirner - und Münchener
Weine , Gute K^ che , A. Weber .

Zum bratwurstglöckle
i ** alten Bahnhof . Bekannt gute Küche o . Keller
2: ®' ' ner Bier . Fremdenzin mer . Tel . 8281 . In . h » !i rcirttiviiLiri încr . ipi ocqi . am,

flasthaus zum StephanlenbäS
Karlsruhe - Beiertheim

r Anerkannt gute Küche und Keller .
^ Olffried Lucas Telephon Nr . 2102

5 Minuten vom Hanptbahnhof .

Färberei Printz A.-G.
» elephon 68 . KSflSUlbe Telephon 63.
Ann » htr >p » « ellen ß her * 11 . —

Gebrüder Kurei , Rheinstr , 63
*' hrz -1 Weise - und Wollwaren , Herren -Artikel

Gegr . 1867_ Telenh . 2758

ADAM KEMPf '

v-. , Welngroßhandltmg
^ ijaerallee 21 Telephon > 163

fß. Fischer & Co . , WeiRgrosshaadlg.
Wein und Trauben

29 fmport - Geschäft T-'vpi'. 1«
Max homburger , W. iu oid Splillm»
iljtn , Kaiser » Ireflc 124 . Te 'ei hon 840,

JunKßr & Ruh A. D.
Junker & Ruh -
Junher 1 Sun - csuernranüDfen
Jinfer t ruh - Caskerde

Gegründet
1837.

Waschlnfniiau-CesEllschali
Karlsruhe

3C00 Werksangehörige .
Dampfmaschinen — Dampfkessel

Eis- und Kühlmaschinen

Oscar Sichtig & Co .
Jü*«cMnenlabrtk : : Venfllatlonsanlagen

FTiasctitnen -FsDrlH Louis liasoi
Inh . » G . IAJSG

„ Knrlsmbc I . I*.
Tel . 882,Telegr^ Maschi nenfabrik Nagel

Personen * und Lasten Aufzüge
Tr # n«nt! tsionen — Exhnustoreu

SpHnelransporf « und EnLIanbnngs -
A n lauen — llolztrockcn - .Vv lagen

Unter »» ledfi 'uci ungeu — UoK »bijgch &!

„ Syndikatsfrei “
liefern

Soheurer St Co - f Teigwarenfabriken , KaWapuhe u . Loqelbach .

Säcke Säcke
aller Art , nea und gebraucht .

Alfred Just & Waiblinger , Karlsrahe
Sommerstr . 30 a (Oatstadt), Tel. 268 .

Badische hederwerHs
Karlsruhe - Miihlburg

für Glaje - , Chair - nnd Mocha -Leder .
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Abfabrl in Richtung :
Pforzheim ßrneh .«al- Schwel Ettlingen - Vvrmsrsh.- Mnxan - Eppingen
Vor» NichmHeidelberg Mannheim Rnslntt Rasfatl Pfais VormNaohm
W4S2 J05 Vorm . Na allenVannNachmVorm -(Nach» Vonv. KaebmVorm . Nacbm 522Sal "
W «M D£" 4L lk*° D3J2 2» Li 22» 12" DE IS» 622f # iiso gso

D6“ Sa 2« Der» 2 '" 4L D2" DSL»D12 " 86«>D124“t *0 ° +2» 9*« W4“
6» 4 <* W7 « D2*» 61« W4*° D :J1£ 82" WS" 81 " ff 8« 4“

L7“ 7» W4°° E7 :» S5oe 622 D8 '° S" W2 » ^40 4" 6«
7« W6*£ 1C >* 4“ LiOiäWM2 8*> D9« go« +9" 4- 6*» 82»

V9" 1172» D10” 6» D10” 7L h6*0 W4« 10" DS» 11 " 730 Esj .-Grub.-Ntad.
10'° 7!£ 812D10" 82* S" W4« 83« W2 0» I2#f

m D712 12" W82» 07" 6*2 W 4« 10" üa2 «
10* m Le12 D7" DSL 65» 4«

> Dil 21 912 101* 9" IE 10L» f Nor bU 612
IW 1011 D10» 8L M»x*u 8»2

DHL 10 ® I0L
W: Wochentags. 8a : Samstags. S : Sonn - u . Feiertag*. W*): Wochentags ausgen. Samstags

E : Eiltuff. l >: D -Zu?. L : Luxasztip»

Vogel & SclMisirmann
Karlsruhe .

Machol & Löwengardt
Pack - , Schreib - und Druck - Papiere

Karlemhe . Akademieafr . 5 , Telefon 9*5,

Max Schelföero & Go.
Aktiengesellschaft

ScfimledesiOeke für alle Zwacke .
Li»IQ soain

Inh, : Wilhelm Edelmann
Fabrik fflr Chlrmule — Mechanik .

Wir liefern :
U . n . » Zümlapparate
V. H. « Zündkerzen

, U. H, - Lief tmiscMnen
U . H . « v elb tanl »!»t»er

Unterber« & llelmle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13 —17.

s :gevwk,Utl <»u4!l->,' l|«'D(,brU>
Öeriiobttoh I« II«

— Verwif tOl — _

Th. & 0 . Hessin
Eisenbetonbau .

Bgggg I ' lllll II

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach «

Reserviert für Finna
Heinr . Rautoh , Sägewerke u . Holthandltmg

Karlsruhe

H. Fuchs Söhne , fbfitn
SSge - und Hobelwerke . Holzhamflung .

: Feldbahnen : :
Lokomotiven
Lokomobilen
Bftumascliinen
Werkzeugmaschinen

H » x Strauss , larlsralu.
L. Bienenstock, Lnlsenstr . 75

Weiß « u. Kurzwaren en groa — Telefon 1234

j.HtlnerilbcM . I
NemiiiMi !

! Kaiserstrasse 227 . *

SrtraaslilMijliöLKIeiiSsi
'

Sebohs. HFüimasebiiiea
Al«Inzer , RMn «tr . 86

J H . W . Wtmpfhelmor
Malzfabrik

Fliederstrasse 1.

Ildolf yjeijfee
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .

bsder
Handlung

w R . üeureuther
Marienstr . 53.

Sümmen n. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J . Kunz * Piano -naus
Karl Friedrich - atrasse 21 — Telefon 2713 .

mm <m Brnehsal

Bracbsaler Gesellschaft
lür Holzhandel und Holzbearbeitung

G . m . b , II.
Telefon : 20 , 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —WiesentfolsBay .

Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafen
Wiesentfels ( Bayern)

Hart - und Weichhöizer alter Art .

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Adleistr . 20 , Tel . 172
gegründet 1819

Grosshandlung in Woll - , Baumwollgarnen und
Kurzwaten .

C. 1. ö tirr,

N . A. Adler
Sctiuh -Grossha . ndlunjg

(Gegründet 18H0i .

MlM

.HAbmA .' )

DiefFenbacher
IPUhe .Rhwnbafm

Wormser & Co.
Incltori» — r»' »«fMI«dl!- .

hcbiiurmann & Co .
I logen :eldstr .4 Tel .2005

Därme and Gewürz «
kompl . Laden - , Wurst -
kOchen - Kinrlcutungen ,

Jos . Bhrhard
Holirq d Korbwaren
Mühlburg , Rheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalls , Lumpen , Pap ' er
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

’

Ford . Sob ?oH Ls C3o.
- Möbelfabrik

Oam nfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47_

Päoto-Atalfof Karl Ohler , WiHhslr. 9 , Tel . 158

Job. Breielng ,
k,5ä "

WinutaMtir- und Modmn, Daminkonfaktion .

Deutsche
Eisenbahnsignaiwerke

Aktien - Gesellschaft .

Peter 8chwtulerlapp& Co .
Herren « nml Knabon - mehler ^Spezlfll -HniH

Schuhhaus
Julius Wertheiirer , Bruchsal

Manutakturwaron mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stets neu ergänzte grosse Auswahl

zu vo teilhafteat . n Preisen _

r Reserviert
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I Kinderkleidebeu |
= in allen Größen ==

| L . Weingand -MSIilburg . 1
■iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHB

Badisches Landestheater . |
Samstag , 27 November , 7— 9 Uhr . M . 250 .—

Abon .B 8 . Th .-Gem .B .V .B .Nr .2101 -2300 u .2901 -3100
Improvisa tione n im Juni .

Sonntag , den 26 . November
vorm . II 1/« Uhr in derWandelhalle des 1.Hanges

Morgenfeier des Theaterkult .urverbandes
Vortrag des Herrn Dr . B ab - Berlin über -
Goethe n. der Aulftieg desAbendlandes .Mk . 25 .— Mk. 15 .—.yfry ’’-

4—n . T Uhr Mk . 600.—
Oer Ring des Nibelungen

III . Tag :
Götterdämmerung 1 Aliheldeiberg .

Konzerthaus .
7 bis gegen 10 Uhr

Mk . 250.—

ll !llllllllilill !lllilll !llllllllill !lilll!| | l!lllllllllilllllltmil !l!lllilllllll !llllllllllll !!i!lllllllllllll !lllllll !lllllllllllllllllllllllllllllll !ll !llllllg

I MaiSers isteateen !
Klllll!!ll !l!ll | | | | | lili :i
Freie Znlahr 3-teilig mit Keil , überall bekatmt als gute , solide

Ware , man achte speziell 1949

aut die extra hohe Polsterung
kauft man gegenwärtig noch sehr preiswert im

LI>IiIIIIIIilI !II!II»!IV
Freie Zufuhr

Fiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiir

Möbelhaus Schaeiler,
“ '

. 81
Nüe. Llimetalle,
Wg, Papier,

Keller- A.Speilher-
llram 5387

kauft Fenerstei « ,
Fasavcnstr . 26, Trief . 3481

Gemälde galerie Jansen
Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . 32, neb . Hotel Germania . Tel . 2331 .

Weihnachts-Ausstellung
Karlsruher Kfiustler . »*i

■■ Die Ausstellnngsräume sind bedeutend vergrößert . = ====

^ IllllllllllinilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllillllllllliUlillllllllllllllllllll ^1
Kunllgllederuan 6 m b H. Ettlingen „i . i

(Privatbetrieb ) =
Werkstätten zur Herstellung künstlicher |
Glieder urd orthopädischer Schuhwaren Ifür Kriegsbeschädigte und Private . 3
Zweigstellen -. Mannheim » Schloßwache SjMosbach » Kronengasse 6 =

Rastattt Iller Kaserne 11783 j=Olfenburg t Kasernengebäude Bau I 5
Donaueschingcnt Wöhrdenstraße 2 SKarlsruhe ! Kriegsstr . 105 , b . Garnis .-Lazarett =

NiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimF

SHer Wlmst
Die enorme Entwertung der Mark Ist bei keinem Getränk so

wenig fühlbar geworden , wie bei süßem Apfelmost.
Die auf? höchste gestiegenen Materialpreife und Betriebskosten

zwingen mich jedoch einen größeren Aufschlag eintretcn zu lassen, zumal
cS mir nur mit größter Mühe und zu teuersten Preisen gelungen
ist, noch einige Waggon?, zum größten Teil Tafelobst, zu erhalten .

« b Montag , de« 2 « . November 1SS2
kostet süßer Apfelmost per Liter für WiederderkSufer Mk. oo .—
inck. 20 Prozent Steuer « nd Fatzleihgebühren . Trotz dieser

Erhöhung ist Apfelmost noch immer 5715
Das billigste und beste Getränk.

B. Finkelftein,
Rintheimerstr. 10

Grotzkellerki
Telephon 510 .

Sie Kluge N©usfraU

QjÄjJ ^ chfopfen
iC ' lHl

| 3n 30 iliiintlcit
1 3hr Vatzbild
I nur Im Photogr . Atelier
Kaiscrstr5O.,Ei »g .AdlersIr.

aus W
to ' O

UJCy
H 2

[ Gustav Nürnberg ers I
ALUMINIUMSPEZ . GESCHÄFTEN;

ilrteiten
.
$ » it (

Ôerie«ft euere Lnmpen , Eisen , BlechabfSNe ,
Metalle » Papier » Knoche « , Flasche « re . vur an

\ Kleiner & Stechler
i » Telefon 4146 — Rüppirrrerstraße 02 .

Mir zahlen die höchsten Preise . — Auf WunschWird die Ware abgeholt . — Händler und Hand
Parker erhalten EngroS -Preise ._

©öufefeßern
kauft zu höchsten Preisen .
W.Kmr,S,°"L

5464

Der bekannte vorteilhalte gute
Leipziger

. ist immer noch

»wllrtedr.-stMsÄ

Ein junger

WMsche
mit Kost ohne Wohnung
für sofort gesucht. 5717
Metzgerei Dar scher ,

Kaiserstraße 64

Schöne? großes

Aquarium
zu dcrk . : Luifenstr. 911H .

iss »
Ist erschienen

Preis 20 .— Mb .

25 .— Mk .
Parteivereine billiger .
uolks -BochtniHnung der
sozlaid. Partei Harisruhe

Adlerstr . 16.

EOintracti tsa .a .1
miitwocii, 29. noo., ahends 8 v- unr:

Pastor ?eldett-3remen
spricht über. .

Methoden .
Eintritt frei . 5732

Eitttrcfftndt
Ende dieser od .Anfang nächster
Woche ein weiterer Waggon

lebende bayerische

Wßilllse
geeignet zum Stopfen

, 3000 401)0
Abzuhosen bei der

Südliche Uferstraße.
Vorausbestellung Telef. 5669

erbeten. i

9er Trödler
unb LmpeOMler bemmi!

Seht nach in Euren Kästen und Schubladen ,räumt Eure Speicher und Keller, putzt feie Ecken und
Bersteckwinkel aus und bringt alles , was Ihr da
findet , mir !

Ich werde Euch in Euren Wohnungen aufsuchen,so daß Ihr gar keine weitere Mühe habt . Stellt
nur alle », was Ihr für mich findet , bereit I

Ich komme bestimmt am
Dienstafl » de» 28 . November 1833

in jgnre Wohnung !
Diesmal stießt der große Gewinn , de« ich ausdem verlaus der gesammelten Sache ziehe, nicht in

meine eigene Tasche , sondern unseren in bitterster Rot
befindlichen Mitbürgern will Ich i » n znkommenlasse » .Alle » kommt der „Winteruothilw » alSrrnhe « zn -
gnte , zu deren Gelingen auch Ihr Mithelfer» könnt.

eben . Ich suche allesHier kann jeder etwas geben. Ich su

Altmaterial
wie z. B .

PapierlalleZeiluiisen .
Biicher usw.

Lumpen aller Art
Altes Eisen . Kvpser ,

Messing. Blei. Zinn,
Zink ulk

Altes Gummi i
Flaschen (Weln-.Setzt-,

Dieses Mal dürft Ihr

Likör-, Medizin- usw.
Flaschen)

Glas , Korke
Ansgekömmte Frauen¬
haare

Leere Kisten . Sache,
alte Schutze '

Leere Blechdosen usw.
aber nicht um die paar. «IchMark mit mir feilschen , die ich Euch sonst großmütigzahle . Auch Ihr müßt den Notleidenden helfen.Stellt mir alle» unentgeltlich zur Verfügun g, dann

wollen wir zusammen arbeiten .
Also auf Wiedersehen ! 5721

Der Karlsruher Trödler nud Lumpen¬
sammler für die uWfUteruoihilfe ".
Am DleMdjl . den 28 Routinier 1922,findet unter Mitwirkung der Schüler sämtlicher hiesigerSchulen sowie von ehrenamilichen Kräften eine

Sammlung donAltmaterlal (wie vorstebend angegeben )
zugunsten der . Winteruolhilse " statt . Zum Sammeln
berechtigt find «nr die mit gestempelte « Aus¬
weisen der Schule « versehenen Sammler . Wir
bitten , alle Einwohner herzlichst, da? Sammelwerk
durch Abgabe von Altmaterialien , auch kleinster
Mengen , zu unterstützen.

Wir, lern oihUfe Karlsruhe .

Zahle die höchsten Preise
am hiesigenPlatze für aus -
gegangene
Frauenhaare .
Haarauskäufer u . Friseure
erhalten Vorzugspreise .
Oskar Decker, Haarhandl .
Kalserstraße 32, Tel . 1363 .

Hs

Dament &schen
Besuchstaschen
Aktenmappen
Schulranzen §

ln reichhaltiger Auswahl

B. KlotterNaclif.
Spezialgeschäft fiir Reise-
Artikel und Lederwaren

Kronenstr . 25 Telephon 2618

GescMfis -Svöffnung
RUdOlf EiZSl C. m . b. H.

Karlsruhe 1. B .
Hirschstr . 7 Hirschstr . 7

Abt. I. Kraftfahrzeuge .
Generalvertretung erster Werke .

Abt. II. Elektrotechnik .
Spezialität : Elektrische Koch- und Heiz¬

apparate , Stehlampen , Glühlampen etc.

Abt. III. Vertretungen .
„Oce “ G . m . b .

‘ H . , Berlin W, 6 fach
Sicherungen mit V. d . E. Prüfzeichen .

„Leranalicht “ G . m . b . H . , Berlin-Schöne¬
berg , D . R. P . Reklamelampen .

H . G . Möhring Nachf . , gegr . 1869 Frank¬
furt . Oele und Fette engros .

Wir halten uns für den Weihnächte *
Einkauf bestens empfohlen, ni»

Offenes Sadengesehäft .

Siajlgiricn.
Folgende Eintrittspreise

werden mit sofortiger
Wirkung abermals erhöbt :
Erwachsene 0 Mk ., Sonn -
und Feiertags vormittags
Erwachsene 15 Mk . 3200

Stldt . Kartenamt
2 Herren , 24 n . 28 Jahre

alt (Handwerker ) wünschen
mit passenden LevenSge-
iährtinnenbekanntzu wer¬
den. Witwe mit 1 Kind u.
Haushalt auch angenebm.
Strengsteverfchwlegenheit
- ugestchert. Offerten unter
»Ir . 5725 an das volkS-
reundbüro .

Jüngerer krästiger

Junge
an » guter Familie per
sofort gesucht . 5726
löebr . Rennert
Rüppurrerstr . VS, U .
Junger Mann sucht so¬

fort einfach möbliertes

Zimmer
oder Mansarde . Offert,
unter A. L . 5729 an das
Volksfreundbüro .

Gelegenheitskauf !

* HMM ?e ft "
?:

verkaufen . Waldhorn -
straße 22. iil . r . E

Gelegenheiirllaus !
3. 10 m Stoff , ebenso Stoff
kür einen Konfirmanden -
Anzug bill . avzugebeu . ’***'
Werderstraste 57,4 . St . I.
KonfirmandenNeld , be¬

reits neu, zu verkaufen :
Winterstr . 23 , Slb .,4 . St . r .

Volksittrsorgfe )
Büro : KARLSRUHE , Wilhelmstraße

in bewährter Güte
u. reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder aut Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Freibarg , Kaiserstrasse 27.
Brnchsal .Gewerbehalea . Markt.
Pforzheim , Theaterstr . 15.
Oflenburg , Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Mannheim , Schloss roobter

Flügel , Reitbahn.
401«

. . . . .. . .

I Badischer Baubund L
- Gemeinnütziger Möbelvertrieb
1 Telcoban 1121 Karlsruhe im BoaJeüplat*

. . . . . .

« IM » — Schm zsr SSt I HSSZ
Karlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Katserallee 37

Gabelsbergerstraße
Rheinstraße 1°-
Durlach : »g
Hauptstraße 1*

1

j u.
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